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Zweite Änderung der Vorläufigen Prüfungsordnung für die Bachelorstudien­
gänge Mathematik, Physik und Erziehungswissenschaft und den Zwei-Fächer­
Bachelorstudiengang der Technischen Universität Braunschweig 
Abschnitt I 
Die Vorläufige Prüfungsordnung für die Bachelorstudiengänge Mathematik, Physik 
und Erziehungswissenschaft und den Zwei-Fächer-Bachelorstudiengang der 
Technischen Universität Braunschweig, Bek. v. 15.04.2005 (Verkündungsblatt Nr. 
350), geändert durch Bek. v. 09.08.2005 (Verkündungsblatt Nr. 364), 'wird wie folgt 
geändert: 
1. § 5 Abs. '3 Satz 5 und 6 erhält folgende Fassung: "Der Bereich 
,Professionalisierung einschließlich berufsbezogener Praktika' beinhaltet 
Lehrveranstaltungen im Umfang von 30 LP mit interdisziplinären und 
handlungsorientierten Angeboten zur Vermittlung von überfachlichen und 
berufspraktischen Qualifikationen/Kompetenzen. Hierin enthalten sind 
Praktika, die in unterschiedlichen Bereichen, schul- oder fachbezogen, 
absolviert werden können." 
2. § 8 Abs. 1 Satz 1 erhält folgende Fassung: "Im Rahmen des Bachelorstudiums 
sind Praktika im Umfang von insgesamt 300 Stunden zu absolvieren, sofern in 
den Anlagen des Fachspezifischen Teils nichts anderes angegeben ist." 
3. In § 15 Abs� 8 Satz 1 werden die Worte "bis zur Abgabe der Bachelorarbeif' 
durch die Worte "des Themas der Bachelorarbeit bis zu ihrer Abgabe'" ersetzt. 
4. § 17 Abs. 4 Satz 1 erhält folgende Fassung: "Umfasst eine Prüfl,mg mehrere 
Prüfungsleistungen, so ,ist, die Prüfung bestanden, wenn sämtliche 
Prüfungsleistungen mindestens mit ,ausreichend' bewertet wurden." 
5. Anlage 1 a erhält die angefügte Fassung. 
6. Anlage 1 b wird wie folgt geändert: 
a) In Nr. 1 Satz 1" Nr. 2 Satz 1 und Nr. 3 Satz 1 wird das Wort "sollte" 
durch das Wort "muss" ersetzt. 
b) In Nr. 1 Satz 2 und'Nr. 2 Satz 1 und 2 wird das Wort "Physik" durch die 
Worte "Physik und ihre Vermittlung" ersetzt. 
c) Nr. 3 Satz 2 erhält folgende Fassung: , ;Neben einem dieser Fächer 
kann auch Chemie und ihre Vermittlung, Geschichte, Philosophie, 
Physik oder Darstellendes Spiel (Immatrikulation bei der Hochschule 
für Bildende Künste Braunschweig) gewählt werden." 
7. Die Anlagen A, B, C, D, E, F, G, I, J, K, N, 0, P und S erhalten die angefügte 
Fassung. 
8. Anlage M wird ergänzt und erhält die angefügte Fassung. 
Abschnitt 11 
Diese Änderung tritt nach ihrer Genehmigung durch das Präsidium der 
Technischen Universität Braunschweig am Tag nach ihrer hochschulöffentlichen 
Bekanntmachung in Kraft. 
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Anlage 1a - (Teil-)Studienglnge, Studienprofile und Flcherkombinationen1 
zuständige Professionalisierungs-
Fakultät fach- bereich 
(1'eil-)Studiengang bzw . zu- spezi- Studienprofile Gradbezeich- zuständige Fakul-ständiger fische nung3 
Fachbe- Anlage Anlage tIt bzw. zuständl-
reichz ger Fachbereich
1 
2- Biologie und ihre Grund�, Haupt- Bachelor of Fächer- F 9  A P F- 9 . - --
Bachelor Vermittlung und Realschulen Arts (BA) 
2- Grund-, Haupt- Bachelor of 
Fächer- Chemie und ihre F 3  B und Realschulen Arts (BA) P F 9  
Bachelor Vermittlung Gymnasien Bachelor of Science (B.Sc.) 
2- Grund-, Haupt-
Fächer- English Studies F 9  C und Realschulen Bachelor of P F 9  
Bachelor Gymnasien Arts (BA) 
Fachwissenschaft 
i-Fach- Erziehungs- F 9  D Bachelor of P F 9  Bachelor wissenschaft 
-
Arts (BA) 
2- Erziehungs- Bachelor of Fächer- wissenschaft4 F 9  D FachWissenschaft Arts (BA) P F 9  Bachelor 
2- Evangelische . Grund-, Haupt- Bachelor of Fächer- Theologie/Reli- F 9  E P F 9  
Bachelor aionspädagogik und Realschulen Arts (BA) 
2- Grund-, Haupt-
Fächer- Germanistik F 9  F und Realschulen Bachelor of P F 9  Gymnasien Arts (BA) Bachelor Fachwissenschaft 
2- Grund-, Haupt-
Fächer- Geschichte F 9  G und Realschulen Bachelor of P F 9  
Bachelor Gymnasien Arts (BA) Fachwissenschaft 
i-Fach- Mathematik Fi H Bachelor of Q Fi Bachelor - Science (B.Sc.) 
2- Gymnasien Bachelor of P F 9  Fächer- Mathematik Fi H Fachwissenschaft Science (B.Sc.) Q Fi Bachelor 
2- Mathematik und Grund-, Haupt- Bachelor of Fächer- F 9  I P F 9  
Bachelor ihre Vermittlung und Realschulen Arts (BA) 
2- MusiklMusik- Grund-, Haupt- Bachelor of Fächer- F 9  J P F 9 
Bachelor pädagogik und Realschulen Arts (BA) 
2- Gymnasien Bachelorof Fächer- Philosophie F 9  K P F 9  
Bachelor Fachwissenschaft Arts (BA) 
i-Fach- Physik F 2 L Bachelor of R F 2  Bachelor - Science (B.Sc.) 
2- Gymnasien Bachelor of P F 9  Fächer- F'hysik F 2  L SciEmce (B.Sc.) Bachelor Fachwissenschaft R F 2 
2- Physik und ihre Grund-, Haupt- Bachelor of Fächer- F 9  M P F 9  
Bachelor Vermittlung und Realschulen Arts (BA) 
2- SportlBewegungs- Grund-, Haupt- Bachelor of Fächer- F 9  N P F 9  
Bachelor pädagogik und Realschulen Arts (BA) 
1 Im Zwei-Fächer-Bachelorstudiengang kann auch das Fach Darstellendes Spiel (Immatrikulation bei der Hochschule für Bil­
dende Künste (HBK» und Kunstwissenschaft der Hochschule für Bildende Künste Braunschweig als Schwerpunkt- oder Neben-
fach gewähH werden.  . 
2 Der Zuordnung zu den FakuHätenlFachbereichen entspreChend ist für den jeweiligen (Teil-)Studiengang bzw. den jeweiligen 
Professionalisierungsbereich der genannte Prüfungsausschuss und das genannte Prüfungsamt zuständig. 
3 Für den Zwei-Fächer-Bachelor gilt die Gradbezeichnung des jeweiligen Sehwerpunktfaches ggf. des entsprechenden Studien­
profils. 
Erziehungswissenschaft kann als Schwerpunktfach mit allen Nebenfächem kombiniert werden. Als Nebenfach kann Erzie­
hungswissenschaft nur mit folgenden Schwerpunktfächem kombiniert werden: Chemie und ihre Vermittlung , English Studies, 
Germanistik, Geschichte, Mathematik, Philosophie, Physik. Wenn Erziehungswissenschaft als Nebenfach gewählt wird, müssen 
in folgenden Schwerpunktfachem die 90 Leistungspunkte im Schwerpunktfach erbracht werden, ohne Module der Gru�dwis­
sensehaften zu absolvieren: Chemie undihre Vermittlung, English Studies, Germanistik, Geschichte. 
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zuständige Professionalisierungs-
Fakultät fach- bereich 
{Teil-)Studiengang bzw.zu- spezi- Studienprofile Gradbezelch- zuständige Fakul-ständiger fische nung3 
Fachbe- Anlage Anlage tät bzw. zuständi-
relch2 ger Fachbereich 1 
obligatorischer 
Teilbereich für das 
Studienprofil 
Grund-, Haupt- -
und Realschulen: Grund-, Haupt-
- Grundwissen- F 9  0 - - -
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A) Biologie und ihre Vermittlung 
Schwerpunktfach: 
Im Schwerpunktfach .Biologie und ihre Vermittlung" 
müssen die jeweiligen Studien- und Prüfungsleistungen in 
folgenden Modulen studienbegleitend erbracht werden: 
Modulbezeich- LP SWS Studien leis- Vor-
nung tungen (SL)/ aus-
(B=Basismodul, 
-
PrOfungsleis- set- .. 
A=Aufbaumodul) tungen (PL) zun-gen 
B1 Allgemeine 6 2x2 - ein Protokoll -
Biologie, (SL) und 
Zell biologie, - eine Klausur 
Humanbio- (SL) . 
le>gie 





B3 Genetik, 6 2x2 - ein Protokoll -
Evolution, (PL) und 
Verhaltens- - eine mündIi-
biologie ehe Prüfung 
JPIJ 
B4 Naturwis- 5 2x2 - eine Pro- -
senschaftli- fungsleistung: 












A1 Biologische 8 3x2, - eine Klausur B1 
Bildungsar- 8 (PL) + 
beit inklusi- Exkur- B2 
ve Kenntnis sions- + 





A2 Humanbio- 7 2x2 - ein Referat B1 
logie und mit schriftli- + 
Gesund- eher Ausar- B2 
heitsförde- beitung (PL) + 
rung B3 
A3 I Okologie 7 2x2, - ein Referat B1 
und Um- 4 mit schriftli- + 
weltbildung Exkur- cher Ausar- B2 
sions- beitung (PL) + 
t�e B3 
A4 Ausgewähl- 7 2x2 - eine Klausur B1 
te Aspekte (SL) + 
der Biologie B2 
+ 
B3 
Studierende, d ie das Unterrichtsfach "Sachunterricht" im 
Masterstudiengang absolvieren möchten, mussen statt 
der Studienleistung in Aufbaumodu l  4 folgende Studien­
leistung erbringen: 
Modulbezeich- LP SWS Studienleistun- Vor-
nung gen (SL)/ aus-
(B=Basismodul) Prüfungsleis- 8et-
tungen (PL) zun-gen 
B1 Einführung 7 2x2 - eine Klausur B1  






Darüber hinaus müssen 39 Leistungspunkte in den 
Grundwissenschaften erbracht werden (s. Buchst. 0 
Grundwissenschaften als Teil des fachwissenschaftlichen 
Differenzierungsbereichs). 
sache/orarbe/t 
Die fachwissenschaftliehe Bachelorarbeit wird im 
Schwerpunktfach Biologie und ihre Vermittlung im Rah­
men des Erweiterungsmoduls .Ausgewählte Aspekte 
biologischer Bildung" geschrieben. Die Zeit von der Aus­
gabe des Themas der Bachelorarbeit bis zu ihrer Abgabe 
beträgt sechs Wochen. 
Modulbezeich- LP SWS Studienleistun- Vor-
nung gen (SL)/ aU8-
(E=Erweite- Prüfungsleis- 8et-
rungsmodul) tURgen (PL) zun-gen 
E Ausgewähl- 1 5  2x2 - eine komplexe s.  
te Aspekte Hausarbeit § 1 5  
biologischer (Bachelorar- Abs. 
Bildung . beit) (PL) und 6 
- eine Präsenta-
tion (PL) !Jnd 






Im Nebenfach "Biologie und ihre Vermittlung" müssen d ie 
jeweiligen Studien- und Prüfungsleistungen in folgenden 
Modu len studienbegll'itend erbracht werden: 
Modulbezeich- LP SWS Studienleistun- Vor-
nung gen (SL)/ aus-
(B=Basismodul ,  Prüfungsleis- 8et-
A=Aufbaumodul) tungen (PL) zun-gen 
B1 Allgemeine 6 2x2 - ein Protokoll -
Biologie, (SL) und 
Zellbiologie, - eine Klausur 
Humanbio- (SL) 
lQ!lie 






B3 Genetik, 6 2x2 - ein Protokoll -
Evolution ,  (PL) und 
Verhaltens- - eine mündliche 
b iologie Profu�L) 
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B4 Naturwis- 6 2x2 - zwei Prüfungs- -
senschaftli- leistungen: 












A1 Biologische 8 3x2, - eine Klausur B1 
Bildungsar- 8 (PL) + 
beit inklusi- Ex- B2 
ve Kenntnis - kur- + 
heimischer si- B3 
Pflanzen ons-
und Tie- tage 
reIFreiland-
biologie 
A2 Humanbio- 7 2x2 - ein Referat mit B1 
logie und schriftlicher + 
Gesund- Ausarbeitung B2 
heitsförde- (PLlSL)* + 
rung B3 
A3 Okologie 7 2x2, - ein Referat mit B1 
und Um- 4 schriftlicher + 
weltbildung Ex- Ausarbeitung B2 




* Die oder der Studierende wählt eines der Module als 
Studien leistung und das andere als Prüfungsleistung. 
Studierende, d ie das Unterrichtsfach .Sachunterricht" im 
Masterstudiengang absolvieren möchten, müssen statt 
der Studienleistung in Aufbaumodul 2 oder 3 folgende 
Studienleistung erbringen: -
Modulbezelch- LP SWS Studienleistun- Vor-
nung gen (SL)/ aus-
(B=Basismodul) PrOfungslels- set-zun-tungen (PL) gen 
B1 Einführung 7 2x2 - eine Klausur B1 






Sonstige Leistungen (Studienziel Lehramt): 
Ein Projekt gem. §§ 26 bzw. 33 PVO-Lehr I (Verordnung 
über die ersten Staatsprüfungen für Lehrämter im Land 
N iedersachsen vom 22. April 1 998 (Nds. GVBI. S. 399, 
geändert durch Verordnung vom 1 1 .  Jul i  2000, Nds. 
GVBI. S.  1 55» kann in zusätzlichen Angeboten oder im 
Erweiterungsmodul  (siehe Bachelorarbeit) durchgeführt 
werden. 
ZusatzprOfungen: 
In Biologie und ihre Vermittlung können keine Zusatzprü­
fungen gemäß § 1 4  erbracht werden. 
Umfang der Studien- und PrOfungsleistungen, Er­
rechnung der Note der ModulprUfungen: 
Hinweise hierzu enthält Anlage S). 
Die Module werden mit folgenden QuallfikatJonszieien 
studiert: 
Basismodul  1 :  Allgemeine Biologie, Zeifbioiogie, Human­
biologie 
• Sachkompetenz: Grundbestand an Sachwissen und 
Orientierungswissen in den genannten Inhaltsberei­
chen inklusive Morphologie, Physiologie, Systematik; 
Basiskonzepte der Biologie; Ordnungssysteme der 
Biologie; Bau und Funktion der Organismen (Höhere 
PflanzenlWirbeltiere); Sicherheits- und Entsorgungs­
bestimmungen h insichtlich nat.-wiss. Praktika/Maß­
nahmen zur Unfallverhotung; Inhaltsbereiche der Ver­
anstaltung bildungsbezogen transformieren. 
• Denkkom�enz: z.B. Abstraktionsfähigkeit, Einfüh­
rung in den Umgang mit Gedankenmodellen, Fähig­
keit zur Planung von Experimenten, Fähigkeit zum lo­
gischen Schließen, Einsicht in die Notwendigkeit ge­
gensätzlicher Denkweisen wie linearlvemetzt. 
• Instrumentelle Kompetenz: z.B. Beherrschung von 
mikroskopischer Technik, wiss. Zeichnung, fachge­
mäßen Arbeitsweisen, wissenschaftliche Experimen­
tier-, Auswertetechniken. 
Basismodul 2 :  Botanik, Zoologie, Ökologie, Mikrobiologie 
• Sachkompetenz: Aufbauend auf den Grundlagen des 
Basismoduls I hier: Grundbestand an Sachwissen 
und Orientierungswissen in den genannten - Inhaltsbe­
reichen; Basiskonzepte der Ökologie; Bau und Funk­
tion der Organismen (Wirbellose); ökologische Stoff­
und Energieumsätze in ausgewählten Ökosystemen 
(u. Zonobiomen); positive und negative kybernetische 
Regelkreise; umweltrelevante Beispiele terrestrischer 
und aquatischer Ökologie bildungsbezogen transfor­
mieren. 
• Denkkompetenz: Weiterentwicklung von Abstraktions­
fähigkeit, Vertiefung des Umgangs mit Gedankenmo­
dellen, Fähigkeit zum logischen Schließen, Einsicht in 
die Notwendigkeit gegensätzlicher Denkweisen wie 
linear/vemetzt, kreative Phantasie. -
• Instrumentelle Kompetenz: z.B, - Beherrschung von 
Experimentier-, Auswerte- und Computertechn iken , 
Fähigkeit zur grafischen Gestaltung; Fähigkeit zur 
Verschriftlichung und Formulierung von wissenschaft­
lichen Erkenntnissen. 
Basismodul 3: Genetik,-Evolution, Verhaltensbiologie 
• Sachkompetenz: Grundbestand an _Sachwissen und 
Orientierungswissen in den genannten Inhaltsberei­
chen; Basiskonzepte der Biologie; Inhaltsbereiche der 
Veranstaltung bildungsbezogen transformieren.  
• Denkkompetenz: z.B. Ab$traktionsfähigkeit, S icher­
heit im Umgang mit Gedankenmodellen, Fähigkeit 
zum logischen Schließen, Einsicht in die Notwendig­
keit gegensätzlicher Denkweisen wie linear/vemetzt, 
kreative Phantasie; Sicherheit im Umgang mit Metho­
den der vergleichenden Biologie. 
• Instrumentelle Kompetenz: z.B. Beherrschung von 
Experimentier-, Auswe� und Computertechniken, 
Fähigkeit zur grafiSChen Gestaltung. 
Basismodul  4: Naturwissenschaftliche Bildung 
• Kenntnis naturwissenschaftlicher Prinzipien und Er­
klärungen von Vorgängen in der Natur sowie der 
Auswirkungen durch menschliche Eingriffe vor dem 
Hintergrund auch erkenntnistheoretischer, wissen­
schaftstheoretischer und ethischer - Fragestellungen 
und ihrer Vermittlung. 
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Aufbaumodul 1: Biologische Bildungsarbeit inklusive 
Kenntnis heimischer Pflanzen und Tiere/Freilandbiologie 
• Reflexionskompetenz hinsichtlich historischer und 
aktueller Konzeptionen fOr die biologische Bildungs­
arbeit; Bildungsziele; inhaltliches Angebot des Faches 
nach gesellschaftlich und fachlich wichtigen Teilberei­
chen strukturieren und lemgruppenadäquat transfor­
mieren können; Grundlagen der Projektarbeit; Qualifi­
kation zu außerschulischer biologischer Bildungsar­
beit; Planung und Gestaltung von Lernprozessen in 
bezug auf biologische Inhalte; curriculare Kompetenz; 
Grundlagen der Gestaltung öffentlicher Präsentatio­
nen. 
• Bestimmungsliteratur kennen und anwenden können, 
praktische Kenntnisse der Merkmale ausgewählter 
heimischer Pflanzen- und Tiergruppen nachweisen, 
grundlegende Kenntnisse der gesetzlichen Bestim­
mungen des Arten- und Naturschutzes. 
Aufbaumodul 2: Humanbiologie und Gesundheitsförde­
rung 
• Sachkompetenz: Vertiefte Kenntnisse der Humanbio­
logie, deren Anwendungsaspekten und Gesundheits­
förderung; Konzepte der Gesundheitsförderung; Pra­
xisprojekte. 
• Denkkompetenz: Selbstreflexion des eigenen Ge­
sundheitsverhaltens/der eigenen Sexualität, Analyse 
gesellschaftlicher Einflüsse; Konzepte der Verhaltens­
und Verhältnisprävention; Kommunikationskompe­
tenz; Kompetenz zur [<ritischen Auseinandersetzung 
mit Aspekten der lerngruppenadäquaten Transforma­
tion fachbiologischer und fachübergreifender Inhalte, 
Ausbildung von Gesundheits- und Lebenskompeten­
zen sowie Bildungsaspekten der SexualitäUSexual­
pädagogik. 
• Vermittlungskompetenz: Pädagogische Rekonstrukti­
on ausgewählter Aspekte der Inhaltsbereiche. 
Aufbaumodul 3: Ökologie und Umweltbildung 
• Sachkompetenz: Vertiefte Kenntnisse im Bereich 
Ökologie, deren Anwendungsaspekten sowie der 
Umweltbildung; Konzepte der Umweltbildung; Praxis­
projekte; Einführung in Planung, Ausarbeitung und 
Durchführung von Praxisprojekten. 
• Denkkompetenz: Erkenntnisse lokaler und globaler 
Zusammenhänge (Stoff- und Energiekreisläufe), so­
ziale und kulturelle Aspekte von Umweltänderungen. 
• Vermittlungskompetenz: Vertiefte Fähigkeit zur Dar­
stellung und Transformation von Schwerpunkten der 
Ökologie und Umweltbildung, mediale Strukturierung 
und Aufarbeitung ausgewählter Inhalte. 
Aufbaumodul 4: Ausgewählte Aspekte der Biologie 
• Vertiefte Kenntnisse aus Teilbereichen der Fachwis-
senschaft Biologie 
Erweiterungsmodul: Ausgewählte Aspekte biologischer 
Bildung 
• Vertiefte Kenntnisse im Zusammenhang .Humanbio­
logie/Gesundheitsförderung" oder .Ökologie/Umwelt­
bildung". Ein fachliches Thema angemessen, d.h. un­
ter Berücksichtigung inhaltlicher und auf eine Lern­
gruppe bezogener Vorgaben als Projekt planen und 
durchführen können. Kompetenzen in der Erstellung 
einer komplexen wissenschaftlichen Arbeit und ihrer 
Präsentation. 
Basismodul: Einführung in den Sachunterricht 
• Lehrerinnen und Lehrer müssen für die Gestaltung 
von Lernprozessen in einem wissenschafts- und 
schülerorientierten Sachunterricht die Konsequenzen 
gesellschaftlicher Entwicklungen für den Sachunter­
richt ermitteln und beurteilen können, Bildungsziele 
des Sachunterrichts reflektieren können sowie Ver­
mittlungsentscheidungen, insbesondere bei der Aus­
wahl von Inhalten und Methoden begründen können. 
B) Chemie und ihre Vermittlung 
Schwerpunktfach: 
Im Schwerpunktfach "Chemie und ihre Vermittlung" müs­
sen die jeweiligen Studien- und Prüfungslejstungen in 
folgenden Modulen studienbegleitend erbracht werden: 
B1, B2, B3, B4, B5a, B6, B7, A1 und A2 
oder 
B1, B2, B3, B4 und B5b sowie 39 Leistungspunkte im 
Bereich der Grundwissenschaften (s. Buchst. 0 
Grundwissenschaften als Teil des fachwissenschaftli­
chen Differenzierungsbereichs). 
Modulbezeich- LP S Studien leis- Voraus-
nung W tungen (SL)/ setzun-
(B=Basismodul, S Prüfungs- gen 
A=Aufbaumodul) leistungen 
(PL) 
B1 Allgemeine 18 1x1, - drei Klau- -









B2 Grundlagen 14 2x2, - Praktikum Basis-
der organi- 2x3 OC 0: ex- modul 1: 
schen und perimentel- Allge-
anorgani- leArbeit meine 
sehen (SL) und Chemie 
Chemie - Praktikum Prakti-






- zwei Klau- -
surenJPL) 
B3 Physik für 7 1x3, - eine Klau- -
Nebenfäch- 1x4 sur (SL) 
ler 
B4 Naturwis- 6 2x2 - zwei Prü- -
senschaf- fungsleis-



















B5 Physikali- 7 1x2, - eine Klau- -
a sche Che- 1x4 sur (PL) 
mie l 
B5 Physikali- 6 2x2 - eine Klau- -
b sehe Che- sur (PL) 
mie und 
Mathematik 
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B6 Physikprak- 3 1x3 - experimen- -
tikum für teile Arbeit 
Nebenfäch- (SL) 
ler 
B7 Mathematik 8 1x2, - eine Klau- -
I für Che- 1x4 sur(SL) 
miker· 
A1 Anorgani- 13 1x3, - eine Klau- -
sche Che- 1x5 sur (PL) 
mie l und 
- Praktikum Basis-
AC I: expe- modul 2: 
rimentelle .Prakti-
Arbeit (SL) kumAC 
0" 
A2 Organische 14 1x4, - eine Klau- -
Chemie I 1x5 sur (PL) 
und 
- Praktikum Basis-
OC I inkl. modul 2: 
Spektro- .Prakti-
skopiekurs: kum OC 
experimen- 0" 
teile Arbeit 
Studierende, die das Unterrichtsfach .Sachunterricht" im 
Masterstudiengang absolvieren möchten, müssen statt 
der Studienleistung in Basismodul 3 folgende Studienleis­
tung erbringen: 
Modulbezeich- LP SWS Studienleistun- Vor-
nung gen (SL)/ aus-
(B=Basismodul) Prüfungsleis- set-
tungen (PL) zun-gen 
B1 Einführung 7 2x2 - eine Klausur B1 




Die fachwissenschaftliche Bachelorarbeit wird im 
Schwerpunktfach Chemie und ihre Vermittlung im Rah­
men des Erweiterungsmoduls .Chemische Inhalte vertie­
fen" (15 Leistungspunkte) geschrieben. Die Zeit von der 
Ausgabe des Themas der Bachelorarbeit bis zu ihrer 
Abgabe beträgt sechs Wochen. 
Modulbezeich- LP SWS Studienleistun- Vor-
nung gen (SL)/ aus-
(E=Erweite- Prüfungsleis- set-
rungsmodul) tungen (PL) zun-gen 
E Chemische 15 1x2 - eine komplexe s. 
Inhalte Hausarbeit § 15 
vertiefen (Bachelorar- Abs. 
beit) (PL) und 6 
- eine Präsenta-
tion (PL) und 






Im Nebenfach .Chemie und ihre Vermittlung" müssen die 
jeweiligen Studien- und Prüfungsleistungen in folgenden 
Modulen studienbegleitend erbracht werden: 
Modulbezeich- LP S Studien leis- Voraus-
nung W tungen (SL)/ setzun-
(B=Basismodul) S Prüfungs- gen 
leistungen 
(PL) 
B1 Allgemeine 18 1x1, - drei Klau- -









B2 Grundlagen 14 2x2, - Praktikum Basis-
der organi- 2x3 OCO: ex- modul 1: 
schen und perimentel- Allge-
anorgani- le Arbeit meine 
schen (SL) und Chemie 
Chemie - Praktikum Prakti-





- zwei Klau- -
suren (PL) 
B3 Physik für 7 1x3, - eine Klau- -
Nebenfäch- 1x4 sur (SL) 
ler 
B4 Naturwis� 6 2x2 - zwei Prü- -
senschaf- fungsleis-



















Studierende, die das UnterriChtSfach .Sachunterricht" im 
Mastel"$tudiengang absolvieren mOchten, müssen statt 
der Studienleistung in Basismodul 3 folgende Studienleis­
tung erbringen: 
Modulbezeich- LP SWS Studienleistun- Vor-
nung gen (SL)/ aus-
(B=Basismodul) Prüfungsleis- set-zun-tungen (PL) gen 
B1 Einführung 7 2x2 - eine Klausur B1 




In Chemie und ihre Vermittlung können keine Zusatzprü­
fungen gemäß § 14 erbracht werden. 
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Umfang der Studlen- und PriJfungsieistungen, Errech­
nung der Note der ModulprUfungen: 
Hinweise hierzu enthalt Anlage S). 
. Dle Module werden mit folgenden Qualifikafionszie/en 
studIert: 
- -BasismoduI1: Allgemeine CherTlie 
• Die Allgemeine Chemie soll neben Fragen der Ar­
beitssicherheit, des Rechts und der Toxikologie vor 
allem einen grundlegenden Überblick über die Che­
mie geben. 
• Einführende Versuche zum sicheren Arbeiten in 
Laboratorien, Umgang mit einfachen Geräten, Mate­
rialien und Chemikalien. Ausführung mehrerer 
Schwerpunktversuche in kleinen Gruppen. 
• Grundlagen der Chemie: Atome (subatomare Teil­
chen, Atomkem und -hülle, Kemreaktionen, Struktur 
der Atomhülle, Periodensystem der Elemente), Che­
mische Bindungen, Chemische Reaktionen (stöchio­
metrische Grundbegriffe, Gase, PoT-Diagramme, 
Thermochemie, Kinetik, Gleichgewichte, Säuren und 
Basen, Lösegleichgewichte, Komplexbildungsgleich­
gewichte, Redoxgleichungen einschI. elektrochemi­
scher Aspekte). 
• Vertiefung und Ergänzungen von Inhalten der Vorle­
sung "Allgemeine Chemie·, Beispiele und Rechnun­
gen zu den einzelnen Themengebieten unter beson­
derer Berücksichtigung des chemischen Rechnens 
(StÖChiometrie). 




• Kenntnisse über Stoflklassen und Reaktionsmecha­
nismen der organischen Chemie, die im Praktikum 
experimentell umgesetzt werden. Einfache Versuche 
zu folgenden Themen werden durchgeführt: Destillie­
ren, Extrahieren, Umkristallisieren, Kinetik und Kata­
lyse, typ. Reaktionen einiger Stoflklassen der Org. 
Chemie. Nachweisreaktionen funktioneller Gruppen. 
Fertigkeiten im Bereich des anorganisch-chemischen 
Arbeitens: 
. 
quantitative Analyse: Manganometrie, Iodometrie, 
Chelatometrie, Gravimetrie 
qualitative Analyse: . Elemente des Periodensys­
tems, Trennungsgange nach analytischen Grup­
pen, Vorproben, Nachweisreaktionen. 
Basismodul 3: Physik für Nebenfächler 
• Erwerb von grundlegenden, für die Chemie relevan­
ten physikalischen Zusammenhangen. 
Basismodul 4: Naturwissenschaften vermitteln 
• Erwerb von grundlegenden Kenntnissen zur Didaktik: 
Definitionen der Allgemeinen Didaktik, der Fac�didak­
tik, wichtiger Begriffe der Didaktik. Didaktische Model­
le, Methoden, Medien und Motivation. Lemen in den 
Naturwissenschaften. Fachdidaktische Forschung. 
Umsetzung der Kenntnisse auf chemiespezifische 
Zusammenhänge: das Experiment im Chemieunter­
richt (CU), Computereinsatz im CU, Modelle, Modell­
versuche, Übungen im CU. Planung und Dokumenta­
tion von VermIttlungsprozessen in den Naturwissen­
schaften. 
Basismodul Salb: Physikalische Chemie l/PhYSlkalische 
Chemie und Mathematik fOr Chemie und ihre Vermittlung 
• Vermittlung von allgemeinen physikalisch-chemi­
sehen Inhalten auf theoretischer Ebene: Thermody­
namik. 
Basismodul 6: Physikpraktikum für Nebentachier 
• Erwerb von theoretischen und experimentellen physi-. 
kalischen Fähigkeiten und Fertigkeiten . .  
Basismodul 7:  Mathematik I für Chemiker 
• Erwerb von grundlegenden mathematischen Fertig­
keiten für die Auswertung qualitativer chemischer Zu­
sammenhänge . 
Aufbaumodul 1: Anorganische Chemie I 
• Vermittlung von auf der AC 0 aus dem Basismodul 2 
aufbauenden, vertiefenden Kenntnissen in der Anor­
ganischen Chemie. Ano!lLChemie. der s- und p­
Elemente. Vorkommen und Reindarstellung der Ele­
mente; wichtige Eigenschaften und Verbindungen. 
Wichtige technische Verfahren und praktische An­
wendungen zwischen Struktur und Eigenschaften; 
Systematik des PSE, Experimentelle Arbeiten atlf 
dem Gebiet der anorganischen und metaliorgani­
schen MolekOlchemie. Spezielle präparative Arbeits­
techniken und Anwendung instrumentellanalytischer 
Methoden. Seminarvorträge zu ausgewählten Kapi­
teln der anorganischen und metallorganischen Mole­
külchemie. 
Aufbaumodul·2: Organische Chemie I 
• Vermittlung von auf der OC 0 aus dem Basismodul 2 
aufbauenden, vertiefenden Kenntnissen in der orga­
nischen Chemie zur speziellen Stoflklassen und Re­
aktionsmechanismen. 
Erweiterungsmodul: Chemische Inhalte vertiefen 








Chemie und Chemiedidaktik 
Basismodul: Einführung in den Sachunterricht 
• Lehrerinnen und Lehrer müssen für die Gestaltung 
von Lemprozessen in einem wissenschafts- und 
schülerorientierten Sachunterricht die Konsequenzen 
gesellschaftlicher Entwicklungen für den Sachunter­
richt ermitteln und beurteilen können, Bildungsziele 
des Sachunterrichts reflektieren können sowie Ver­
mittlungsentscheidungen, insbesondere bei der Aus­
wahl von Inhalten und Methoden begründen können. 
C) English Studies 
Voraussetzung der Aufnahme des Bachelorstudiums in 
English Studies ist die erfolgreiche Absolvierung des 
sprachpraktischen Zuganl!lstests. 
Schwerpunlctfach: 
Im Schwerpunktfach .English Studies· müssen die jewei­
ligen Studien- und Prüfungsleistungen in folgenden 
Modulen studienbegleitend erbracht werden: 
B1, B2,B3, 84, A1, A2, M, E4 und 
ein Wahlpflichtmodul aus E1 und E2 .. 
Die Leistungen in B1, B2 und 84 sind Studienleistun­
gen. 
oder 
B1, B2, B3, 84, A1 und A2 sowie 39 Leistungspunkte 
im Bereich der Grundwissenschaften (s. Buchst. 0 
Grundwissenschaften als Teil des fachwISsenschaftli­
chen Differenzierungsbereichs). Die Leistungen in B1, 
B2 und 84 sind PrOfungsleistungen. 
Zweite Änderung der Vorläufigen Pr(lfungsordnung für die Bachelorstudiengänge Mathematik, Physik 
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Modulbezeich- LP SWS Studienleistun- Vor-
nung gen (SL)/ aus-
(B=Basismodul, Prüfungsleis- set-
A=Aufbaumodul, tungen (PL) zun-
E=Erweiterungs- gen 
modul) 
B1 Introdudion 1 1  3x2 - eine Klausur -
to Literary (SUPL) und 
sild Cul- - ein Essay 
tural Stu- (SUPL) und 







B2 Linguistic 1 0  4x2 - Hausaufgaben -
Founda- (SL, Vorleis-
tions tung fOr die 
Klausur) 
- eine Klausur 
Ober alle Be-
reiche des Mo-




B3 Mediating 9 2x2 - eine Klausur -
Languages (PL) und 
and Cul- - eine veranstal-





























A2 System and 6 2x2 - eine schriftli- B2 
Variability ehe Datenana-












A4 Intermedi- 1 2  2x2 - drei sprach- B4 
ate Lan- praktische 
guage Klausuren (PL) 
Skills 
E1 Advanced 1 5  3x2 - ein Referat mit A1 
Literary and schriftlicher 
Cultural Vortage (PL) 
Studies und 












E2 Language 1 5  3x2 - ein Referat mit A2 
and Cultu- schriftlicher 
ral Contexts Vorlage (PL) 
und 












E4 Advanced 1 2  2x2 - zwei sprach- A4 
Language praktische 




Im Schwerpunktfach ist ein obligatorischer studienbezo­
gener Auslandsaufenthalt in einem englischsprachigen 
Land von mindestens 3 Monaten Dauer (durch Praktikum 
oder Studium) durchzufOhren. Das Auslandspraktikum 
kann auf die Praktika des Professionalisierungsbereichs 
angerechnet werden (s. Allgemeiner Teil § 8). 
Bache/orarbe;t 
Die fachwissenschaftliche Bachelorarbeit wird im Schwer­
punktfach English. Studies im Rahmen des noch nicht 
gewählten Erweiterungsmoduls geschrieben. Die Zeit von 
der Ausgabe des Themas der Bachelorarbeit bis zu ihrer 
Abgabe beträgt sechs Wochen. 
Modulbezeich- LP SWS Studienleistun- Vor-
nung gen (SL)/ aus-
(E=Erweite- PrOfungsleis- set-
rungsmodul) tungen (PL) zun-gen 
E1 Advanced 1 5  3x2 - ein Referat mit A1, 
Literary and schriftlicher s. 
Cultural Vorlage (PL) § 1 5  
Studies und Abs. 





ca. 30 Seiten) 
in englischer 
Sprache (PL) 
E2 Language 1 5  3x2 - ein Referat mit A2, 
and Cultu- schriftlicher s. 
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rat Contexts Vorlage (PL) § 1 5  
und Abs. 









Im Nebenfach .English Studies" müssen die jeweiligen 
Studien- und Prüfungsleistungen in folgenden Modulen 
studienbegleitend erbracht werden: 
B1 , B2, B3, B4 und 
ein Wahlpflichtmodul  aus A 1 und A2 
Modulbezeich- LP SWS Studienleistun- Vor-
nung gen (SL)/ aus-
(B=Basismodul, PrOfungsleis- set-
A=Aufbaumodul) tungen (PL) zun-gen 
B1 I ntroduction 1 1  3x2 - eine Klausur -
to Literary (PL) und 
and Cul- - ein Essay (PL) 
tural Stu- und 
dies - eine veranstal-
tungsbeglei-
tende Hausar-
beit (PL) und 
- eine Präsenta-
tionJ,P1,l 
B2 Linguistic 1 0  4x2 - Hausaufgaben 
Founda- (SL, Vorleis-
tions tung für die 
Klausur) 
- eine Klausur 
über alle Be-
reiche des Mo-




B3 Mediating 9 2x2 - eine Klausur -
Languages (PL) und 









- ein mündlicher 




- Ess�s J.PL) 













A2 System and 6 2x2 - eine sch riftli- B2 
Variability che Datenana-






. (ggf. mit Prä-
sentation) oder 




Sonstige Leistungen (Studienziel Lehramt): 
Leistungen im Bereich der Ästhetischen Bildung gern. §§ 
26 bzw. 33 PVO-Lehr I können in Aufbaumodul 1 er­
bracht werden. Leistungen im Bereich der Informations­
und Kommunikationstechnologien gern. §§ 26 bzw. 33 
PVO-Lehr I können in Basismodul 3 und Aufbaumodul 2 
erbracht werden. Ein Projekt gern. §§ 26 bzw. 33 PVO­
Lehr I kann in den Aufbaumodu len 1 und 2 sowie in 
einem nicht im Rahmen der Bachelorarbeit gewählten 
Erweiterungsmodul durchgeführt werden .  
Zusatzprüfungen: 
I n  English Studies können keine Zusatzprüfungen gemäß 
§ 1 4  erbracht werden. 
Umfang der Studien- und Prüfungsleistungen, Errech. 
nung der Note der Modulprüfungen: 
Hinweise hierzu enthält Anlage S). 
Die Module werden mit folgenden Qualifikationszielen 
studiert: 
Basismodul 1 :  Introduction to Literary and Cultural Stu­
d ies 
• Essentielle Kenntnisse über alle Textsorten und 
Genres. 
• Grundkenntnisse der wissenschaftlichen Kategorien, 
Theorieansätze und Methoden der Textanalyse. 
• Fähigkeit zur Anwendung der verschiedenen Formen 
des wissenschaftlichen Arbeitens. 
• Fähigkeit zur Erfassung literarischer und anderer 
kultureller Texte sowie zur Einordnung in Kontextsys­
teme 
• Fähigkeit zur bearbeitenden Analyse. 
• Fähigkeit, kulturwissenschaftliche Daten zu erheben 
und diese zu analysieren.  
• Textproduktion in englischer Sprache sowie aktive 
Vertrautheit mit der Textsorte Essay zum Einstieg in 
d ie Produktion wissenschaftlicher Texte (Schlüssel­
qualifikationen). 
Basismodul 2 :  Linguistic Foundations 
• . Allgemeine Kenntnisse der Begrifflichkeit, Systematik 
und grundlegender Methoden in der modernen 
Sprachwissenschaft; Kenntnisse der linguistischen 
Arbeitsmethoden; Fähigkeit zur wissenschaftlichen 
Arbeit in der Linguistik; Fähigkeit zur Analyse sprach­
licher Daten aus den zentralen sprachlichen Teilbe­
reichen (Phonologie, Syntax, Wortbildung! Morpholo­
gie, Semantik, Pragmatik! Diskurs). 
• Fähigkeit zur Analyse sprachlicher Daten im Aus­
sprachebereich und in der Phonologie; Kenntnisse 
der Grundlagen der Phonetik; Bewusstmachung der 
Zweite Änderung der VOrläufigen PrOfungsordnung für die Bachelorstudiengänge Mathematik, Physik Seite 1 0  von 42 
und Erziehungswissenschaft und den Zwei-Facher-Bachelorstudiengang der Technischen Universität Braunschwelg 
Kontrastiven Phonologie Deutsch - Englisch; Befähi­
gung zur Nutzung gängiger Transkriptionssysteme. 
• Fähigkeit zur fortgeschrittenen Kommunikation in der 
gesprochenen Sprache, Kenntnis der alltäglichen und 
der rhetorischen Diskursmittel (Schlüsselqualifikati0-
nen). . 
• Erweiterte Kenntnis der englischen Grammatik auf 
wissenschaftlicher Basis; Bewusstmachung der Kon­
traste in der englischen und deutschen Grammatik; 
Fähigkeit, die- grammatischen Regeln zu explizieren 
und ggf. als Unterstützung in Vermittlungskontexten 
einzusetzen; Wahmehmung sprachl icher Regeln im 
geschriebenen Englisch in ihrem normativen Charak­
ter. 
Basismodul 3: Mediating Languages and Cultures 
• Erwerb einer Vermittlungskompetenz im fremdsprach­
lichen Kontext: Einführung in die Wissenschaft vom 
Lehren und Lemen der englischen Sprache; Kenntnis 
der Grundbegriffe und Prozesse des Lehrens und 
Lemens einer Fremdsprache. 
. 
• Erwerb theoretischer Grundlagen des 'Faches mit 
dem Ziel, diese auf ausgewählte Praxisbeispiele al)­
zuwenden. 
• Vertiefung der in der Einführung erworbenen Kennt­
nisse ain Beispiel einer Teildisziplin der ' engl ischen 
Fachdidaktik (Landeskundedidaktik und interkulturelle 
Kommunikation; Sprachdidaktik) und . Anwendung 
dieser Kenntnisse auf mögliche Umsetzungen in insti­
tutionellen Lem- und Lehrumgebungen. 
Basismodul 4: Language Skills 
• Verständnis der Grundlagen des grammatischen 
Regelwerks; Sicherheit im Gebrauch des allgemeinen 
Wortschatzes. 
• umfassende Sprechfähigkeit und Fertigkeit im Um­
gang mit der intemationalen Verkehrssprache Eng­
lisch. 
• Schulung von Aussprache und I ntonation. 
Aufbaumodul 1 :  Genres and Methods 
• Vertiefung der Kenntnisse und Fähigkeiten aus dem 
Basismodul im Bereich der verschiedenen literari­
schen Genres und der Methodologie. 
• Einübung von literatur- u nd kulturwissenschaftlichen 
Analyseverfahren. 
• Fähigkeit zur medialen Aufbereitung von For­
schungsergebnissen: Umgang mit verschiedenen 
Präsentationstechniken (Schlüsselqualifikationen). 
• selbständige Abfassung schriftlicher, wissenschaftli­
chen Ansprüchen genügender Arbeiten. 
Aufbaumodul 2: System arid Variabil ity of English 
• Kenntnisse der Variation des Englischen in sozialer, 
zeitlicher oder räumlicher Dimension in Wort und 
Schrift (= Kenntnisse der Varietäten sowie psycholin-
9Llistische Verarbeitungsmechanismen). 
• Kenntnisse der Entwicklungsprozesse und -prinzipien 
in der allgemein-soziaJen Dimension (Sprachge­
schichte) und im individuellen Bereich (Spracher­
werb). 
• Vertiefung expliziten Sprachwissens und Fähigkeit 
zur Anwendung kontrastiver Analysen des Deutschen 
und Englischen (z.B. Obersetzungen). 
• Fähigkeit zur Analyse von Sprachsystem und 
Sprachvariabilität und den entsprechenden sprachli­
chen Daten des gesprochenen und geschriebenen 
Englisch in den jeweiligen sprachwissenschaftlichen 
Teilgebieten. 
• Anwendung der Techn iken l inguistischer Datenaufbe­
reitung und Präsentation (in Nachschlag- und Schul­
grammatiken, in Wörterbüchern; traditionell wie auch 
digitalisiert) (Schlüsselqualifikationen). 
• Erhöhung der fremdsprachlichen Kompetenz mit dem 
Schwerpunkt auf Sprachbewusstsein in Grammatik 
und Lexik. 
• Verständnis für soziale und politische Probleme des 
Englischen als internationaler Sprache. 
• Analysefähigkeit medialer Erzeugnisse in englischer 
Sprache, ggf. unter kontrastiven Gesichtspunkten. 
• Reflektorische Medienkornpetenz bzgl .  englischspra­
chiger Massenmedien. 
Aufbaumodul 4: Intermediate Language Skills 
• Sicherheit im sprachlichen Ausdruck im Englischen; 
Beherrschung des grammatischen Regelwerks;- -Si­
cherheit im Gebrauch auch des Fachvokabulars. 
• Wortschatzerweiterung . 
Erweiterungsmodul 1 :  Advanced Literary and Cultural 
Studies 
• Praktische Anwendung der in Basis- und Aufbaumo­
du l  erworbenen Analyse- und Bearbeitungsfähigkei­
ten .  
• Vertrautheit im Umgang mit allen wichtigen Methoden 
und Theorien der Literatur- und Kulturwissenschaft. 
• Fähigkeit zu eigenständiger Forschungsarbeit und zur 
Präsentation unter Anleitung, allein und in Gruppen. 
• Methoden und Theorien der Kulturwissenschaft. 
Erweiterungsmodul  2:  Language and Cultural Contexts 
• Vertiefte Kenntnisse der linguistischen Arbeitsmeth0-
den. 
• Fortgeschrittene Fähigkeit zur Anwendung der Tech­
niken linguistischer Datenaufbereitung und Präsenta­
tion (in Nachschlag- und Schulgrammatiken, in Wör­
terbüchem;  traditionell wie auch d igitalisiert). 
• Reflektion der Techniken der Datenaufbereitung und 
Datenpräsentation (Schlüsselqualifikationen). 
• Fähigkeit zur detaillierten Beschreibung des engli­
schen Sprachsystems auch in seiner zeitlichen, räum­
l ichen und sozialen Variation sowie in seinen zentra­
len sprachwissenschaftlichen Teilgebieten. 
Erweiterungsmodul  4: Advanced Language Skilis 
• Obersetzungsfähigkeit (Schlüsselqualifikationen) . 
• Fachspezifische Erweiterung des Vokabelwis-
sens/des Grammatikverständnisses. 
• Sicherheit im Gebrauch verschiedener sprachlicher 
Register. . 
• Erhöhung der interkulturellen Kompetenz (Schlüssel­
qualifikationen). 
0) Erziehungswissenschaft 
I Fachspezifische Bestimmungen fOr den 
Bachelorstudiengang Erziehungswissen­
schaft 
1. Gliederung des Studiums 
Das Studium des Bachelorstudiengangs Erziehungswis­
senschaft untergliedert sich in das Schwerpunktfach 
.Erziehungswissenschaft". das Nebenfach .Erziehungs­
wissenschaft im Kontext anderer Sozialwissenschaften" 
(Einzelheiten hierzu enthält Abschnitt 11) sowie den Be­
reich .Professionalisierung einschließlich -berufsbezoge­
ner Praktika". Auf das Schwerpunktfach entfallen 90 LP, 
auf das Nebenfach 45 LP. Der Bereich .Professionalisie­
rung einschließlich berufsbezogener Praktika" beinhaltet 
Lehrveranstaltungen im Umfang von 30 LP mit interdis­
ziplinären und handlungsorientierten Angeboten 'zur 
Vermittlung von überfachlichen und berufspraktischen 
Qual ifikationen/Kompetenzen sowie Praktika. Einzelhei­
ten sind in der �Richtlinie für den Professionalisierungsbe­
reich einschließlich berufsbezogener Praktika" (Anlage P) 
geregelt. Die Bachelorarbeit wird im Bereich des Schwer-
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punktfaches angefertigt und ist Teil des Erweiterungsmo­
duls, das 1 5  LP umfasst. 
2. Bildung der Gesamtnote 
FOr das Schwerpunktfach .Erziehungswissenschaft", das 
Nebenfach .Erziehungswissenschaft im Kontext anderer 
Sozialwissenschaften", den Professionalisierungsbereich 
einschließlich berufsbezogener Praktika und fOr das 
Erweiterungsmodul, in dem die Bachelorarbeit angefertigt 
worden ist, werden jeweils Noten gebildet. FOr die Er­
rechnung der Noten gi lt § 1 7  Abs. 4 Satz 2 und 3 ent­
sprechend. In die Gesamtnote der BachelorprOfung flie­
ßen diese Noten im Verhältnis 6:3:2:1 ein. Lautet d ie 
Gesamtnote .sehr gut" und 'Iauteten die vier ' Einzelnoten 
ebenfalls .sehr gut" (wobei mindestens zwei Noten 1 ,0 
ergeben mOssen) so wird das Prädikat .mit Auszeichnung 
bestanden" vergeben. 
Anlage D. 1a 
Zeugnis 'Ur den Bachelorstudiengang Erziehungs­
wissenschaft 
Technische Universität Braunschweig 
Fakultät filr Geistes- und Erziehungswissenschaften 
Zeugnis über die Bachelorprüfung 
Frau/Herr* . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  , 
geboren am .. . . . . . . . . . . .  in . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  , 
hat die BachelorprOfung am Fakultät fOr Geistes- und 













Schwerpunktfaches, in dem 
die Bachelorarbeit angefertigt 
worden ist*** . 
Bachelorarbeit 
(ECTS) 
. Thema: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Note: . . . . . . . . . . .  ** Prüfende: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . .  
(Siegel) Braunschweig, den . . . . . . . . .  
Die/Der" Vorsitzende des PrQfungsausschusses 
* Zutreffendes einsetzen. 
- Notenstufen: sehr gut (1 ,0-1 ,5), gut (1 ,6-2,5), befriedi­
gend (2,6-3,5), ausreichend (3,6-4,0) .  
*** Dem Zeugnis ist ein Verzeichnis der bestandenen 
Module beigefOgt. 
Anlage D.1b 
Zeugnis in englischer Sprache fUr den Bache/orstu­
diengang Erziehungswissenschaft 
Technische Universität Braunschweig 
Department of Humanities and Educational Sciences 
Bachelor's Certificate 
MS./Mr.* . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . , 
born . . . . . . . . . . . .  in . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  , 
has passed the Department of Humanities' and Educa­
tional Sciences' Bachelor examination with the final grade 
. . . . . . . . . . . . .  ··/ECTS grade . . . . . . . . . . . . .  ***. 
Major Educational Sciences 
Minor Educational Science 
Grade** ECTS credits 
in Context with other 
Social Sciences 
Professional Training 
and Key competences 
including Work Experiences 
Extended module in the Major 
in wh ich the Bachelor thesis 
has been completed 
Topic of the BaChelor thesis: 
Grade: . . . . . . . . . . .  ** Examiners: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . . 
(University Seal) Braunschweig, . . . . . . . . .  
Chair o f  the examining board 
* Complete as appropriate. 
** Grades: very good ( 1 ,0-1 ,5), good (1 ,6-2,5), satisfac-
tory (2,6-3,5), sufficient (3,6-4,0) . 
*** ECTS grades: A (best 1 0%), B (next 25%), C (next 
30%), D (next 25%), E (next 1 0%) 
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Anlage D.2 
Zeugnisergllnzung - Verzeichnis der bestandenen Module für den Bache/omudiengang Erziehungswissenschaft 
Technische Universität Braunschweig 
Fakultät fOr Geistes- und Erziehungswissenschaften 
Verzeichnis der bestandenen Module 
Frau/Herr" . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  , geboren am . . . . . . . . . . . .  in . . . .  , . . . . . . . . . . . . . . . . .  " hat im Rahmen der BachelorprOfung an der Fakultät 
fOr Geistes- und Erziehungswissenschaften folgende Module bestanden. 
. 
Module Schwerpunktfach Erziehungswissenschaft 
Titel-
Erziehung, Bildung, Sozialisation 
Allgemeine Didaktik 
Lernen, Lehren, Medien und Pädagogische Kommunikation 
Pädagogische Handlungs- und Berufsfelder 
Forschungsmethoden f 








Module Nebenfach Erziehungswissenschaft im Kontext anderer Sozialwissenschaften 
. Titel- Note--
Pflichtbereich 
Psychologische Grundlagen pädagogischer Prozesse 
Grundlagen der Soziologie 
Perspektiven moderner Gesellschaften 
Wahlpflichtbereich 
Bedingungen des Lehrens und Lemens 
Entwicklung und Erziehung 
Persönlichkeit und Leistung 
Soziale Interaktion 
Organisation aus soziologischer Sicht 
Module Professionalisierungsbereich einschließlich berufsbezogener Praktika 
Titel- Note--
Pflichtbereich 
Grundlagen der Vermittlung 
Handlungsorientierte Angebote 
Wahlpflichtbereich 







1 2  
1 2  
6 
9 
1 2  
1 2  

















Erweiterungsmodul des Schwerpunktfaches, in dem die Bachelorarbeit angefertigt worden ist 
Titel- Note-- Leistungspunkte 
(ECTS) 
Erziehungswissenschaftliche Forschungskompetenz 1 5  
(Siegel) Braunschweig, den . . . . . . . . .  
Die/Der" Vorsitzende des PrOfungsausschusses 
- Zutreffendes einsetzen.  
** Bei angerechneten Prüfungsleistungen Name der Institution. 
-- Notenstufen: sehr gut ( 1 ,0-1 ,5) ,  gut (1 ,6-2,5), befriedigend (2,6-3,5), ausreichend (3,6-4,0). Bei Studienleistungen: bestan­
den. 
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Im Schwerpunktfach "Erziehungswissenschaft" müssen 
d ie _jeweiligen Studien- und Prüfungsleistungen in folgen- ._ 
den Modulen studienbegleitend erbracht werden: 
Modulbezeich- LP SWS Studienleistun- Vor-
nung gen (SL)/ aus-
(8=8asismodul ,  Prüfungsleis- set-
A=Aufbaumodul) tungen (PL) zun-gen 
81 Erziehung, 9 3x2 - eine Klausur -
8i1dung , oder ein Refe-




beit oder eine 
mündliche Prü-
fung oder ein 
Lerntagebuch 
(SL) 
82 Allgemeine 6 2x2 - eine Klausur -
Didaktik oder ein Refe-





B3 Lernen, 1 2  3x2 - eine selbstän- -
Lehren, dige Hausar-
Medien und beit oder ein 
Pädagogi- Projekt mit 
sehe Kom- Präsentation 
munikation (PL) 
B4 Pädagogi- 1 2  3x2 - eine selbst- -
sehe Hand- ständige 
lungs- und Hausarbeit 0-
Berufsfel- der ein Projekt 
der mit Präsentati-
on (PL) 
B5 For- 6 2x2 - eine Klausur -
schungs- oder ein Refe-





A1 For- 9 2x2 - zwei Klausuren B5 
schungs- (SL) 
methoden 11 
A2 Historisch- 1 2  3x2 - eine Klausur B1 
systemati- oder ein Refe-




beit oder eine 
mündliche Prü-
fung (PL) 
A3 Kommuni- 1 2  3x2 - eine Klausur B3 
kation/ (PL) und 
Bera- - ein Referat 





l iche Prüfung 
(PL) 
A4 Erwachse- 1 2  2x2 - eine selbstän- B2 
nenbil- dige Hausar- oder 
dunglWei- beit oder ein B3 
terbil- Projekt mit 
dung/ln- Präsentation 
struktions- - (PL) 
design 
Bache/orarbeit 
Die fachwissenschaftliche Bachelorarbeit wird im Schwer­
punktfach Erziehungswissenschaft im Rahmen des 
Erweiterungsmoduls .Erziehungswissenschaftliche For- · 
sChungskompetenz" geschrieben. Die Zeit von der Aus­
gabe des Themas der Bacheiorarbeit bis zu ihrer Abgabe 
beträgt sechs Wochen .  
Studierende des Bachelorstudiengangs Erziehungswis­
senschaft können d ie Bachelorarbeit auch im Teilbereich 
Pädagogische Psychologie oder im Teilbereich Soziolo­
gie schreiben. In diesem Fall .muss das Thema der Ba­
chelorarbeit einen erziehungswissenschaftlichen Schwer­
punkt haben. Mindestens eine der Prüferinnen oder einer 
der Prüfer, die die Bachelorarbeit im Bachelorstudien­
gang Erziehungswissenschaft bewerten, muss im Fach 
Erziehungswissenschaft tätig sein. 
Modulbezeich- LP SWS Studienleistun- Vor-
nung gen (SL)/ aus-
(E=Erweite- Prüfungslels- set-
rungsmodul) tungen (PL) zun-gen 
E Erzie- 1 5  1x2 - eine komplexe s. 
hungswis- Hausarbeit § 1 5  
senschaftli- (8achelorar- Abs. 
ehe For- beit) (PL) und 6 
schungs- - eine Präsenta-
kompetenz tion (PL) und 






Im Nebenfach .Erziehungswissenschaft" müssen die 
jeweiligen Stud ien- und Prüfungsleistungen in folgenden 
Modulen studienbegleitend erbracht werden: 
Modulbezeich- LP SWS Studienleistun- Vor-
nung gen (SL)/ aus-
(B=Basismodul) PrOfungsleis- set-
tungen (PL) zun-gen 
B1 Erziehung, 9 3x2 - eine Klausur -
Bildung, oder ein Refe-




beit oder eine 
mündliche Prü-
fung oder ein 
Lerntagebuch 
(SL) 
B2 Allgemeine 6 2x2 - eine Klausur -
Didaktik oder ein Refe-





B3 Lernen, 1 2  3x2 - eine selbstän- 81  
Lehren, dige Hausar- oder 
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Medien und . beit oder ein B2 
Pädagogi- Projekt mit 
sehe Kom- Präsentation 
munikation (PL) 
B4 Pädagogi- 1 2  3x2 - eine selbst- B1 
sehe Hand- ständige oder 
lungs- und Hausarbeit 0- B2 
Berufsfel- der ein Projekt 
der mit Präsentati-
on (PL) 
B5 For- . 6 2x2 - eine Klausur B1 
schungs- oder ein Rete- oder 






In Erziehungswissenschaft können keine ZusatzprOfun­
gen gemäß § 14 erbracht werden. 
Umfang der Studien- und PrOfungs/e/stungen, Enech­
nung der Note der ModulprOfungen: 
Hinweise hierzu enthält Anlage S). 
Die Module werden mit folgenden Qualltlkationszle/en 
studiert: 
Basismodul 1 :  Erziehung, Bildung, Sozialisation 
• . Voraussetzungen und Bedingungen von Bildun'g und 
Erziehung sowie historische . und systematische 
Grundlinien pädagogischen Denkens kennen, mit 
Grundbegriffen der Erziehungswissenschaft umgehen 
und sie argumentativ verwenden können. 
Basismodul 2: Allgemeine Didaktik 
• Didaktisches Denken in seiner historischen Genese 
und in seiner Ausprägung in Modellen kennen sowie 
didaktisches und diagnostisches Handeln In unter­
richtlichen Zusammenhängen methodenorientiert re­
flektieren und wissenschaftlich begründen können. 
Basismodul 3 :  Lernen, Lehren und Pädagogische Kom� 
munikation 
• Bedingungen und Probleme von Lehr-Lemprozessen 
und pädagogischer Kommunikation kennen und ana­
lysieren, pädagogische Praxis als ' Problemteld päda­
gogischer Diagnostik reflektieren können. Medienun­
terstützte Lehr-Lemprozesse beschreiben , analysie­
ren und wissenschaftlich begründen können. 
Basismodul 4: Pädagogische Handlungs- und BerufsfeI-
der 
. 
• Pädagogische Handlungs- und BerufsteIder in ihren 
Gemeinsamkeiten, Unterschieden und Spezifika be- . 
schreiben können, Erfahrungen im Hinblick auf wis­
senschaftliche Beobachtung und Analyse pädagogi­
schen Handeins erwerben, Forschungsergebnisse 
darstellen und präsentieren. 
Basismodul  5: Forschungsmethoden I 
• Grundlegendes Verständnis für qualitative und quanti­
tative erziehungswissenschaftliche Forschungsme­
thoden. Fähigkeit, zu einer erziehungswissenschaftli­
chen Forschungsfrage Literaturrecherchen in Biblio­
theken, Datenbanken oder im Intemet durchzuführen 
und eine wissenschaftliche Arbeit unter BerOcksichti­
gung allgemeiner und insbesondere erziehungswis­
senschaftlicher Regeln und Zitierrichtlinien anzuferti­
gen: 
Aufbaumodul 1 :  Forschungsmethoden 1 1  . 
• Weiterführendes Verständnis für empirische pädago­
gische Forschungsmethoden einschließlich weiterfüh­
render Kenntnisse in deskriptiver und schließender 
Statistik. Grundkenntnisse in der Beherrschung von 
Statistikpaketen z.B. SPSS. 
Aufbaumodul 2: Historisch-systematische Pädagogik 
• Themen und Fragestellungen der Historisch­
Systematischen Erziehungswissenschaft kennen und 
argumentativ verwenden können. 
Aufbaumodul 3 :  KommunlkationlBeratunglOrganisations­
entwicklung 
• Kommunikations- und Beratungskompetenz sowie 
Analyse pädagogischer Organisationen 
Aufbaumodul  4: ElWachsenenbildunglWeiterbildung/ln­
struktionsdesign 
• Kenntnisse zu Begriff, Geschichte und Theorie der 
ElWachsenenbildunglWeiterbildung, Instruktionsde-
sign und Evaluation von Weiterbildungsangeboten 
Erweiterungsmodul: Erziehungswissenschaflliche For­
schungskompetenz 
• Kompetenz, ausgewählte pädagogische Fragestel­
lungen in einer komplexen Hausarbeit (Bachelorar­
beit) schriftlich mit wissenschaftlichen Methoden auf­
zubereiten und zu präsentieren. 
Erziehungswissenschaft Im Kontext anderer Sozial­
wissenschaften: 
In .Erziehungswissenschaft im Kontext anderer Sozial­
wissenschaften" müssen d ie jeweiligen Studien- und 
Prüfungsleistungen in folgenden Modulen studienbeglei­
tend erbracht werden: 
Pflichtmodule: B1 und zWei Aufbaumodule der Päda­
gogischen Psychologie, B1 und A1 der Soziologie; 
ein Wahlpflichtmodul: ein weiteres Aufbaumodu l  der 
Pädagogischen Psychologie oder A2 der Soziologie. 
Teilbereich PSdagogische Psychologie: 
Modulbezelch- LP SWS Sludienlelstun- Vor-
nung gen (SL)I aus-
(B=Basismodul ,  PrOfungsleis- set-
A=Aufbaumodu l) lungen (PL) zun-gen 
B Psychologi- 3 1 x2  - eine Klausur P1 




Prozesse der eine münd-
liche Prüfung 
(PL) 
A1 Bedingun- g 3x2 - eine veranstal- B1 
gen des tungsbeglei-
Lehrens tende Hausar-
und Ler- beit oder ein 
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A2 Entwicklung g 3x2 
und Erzie-
hung 








fung oder ein 
Tagebuch oder 
eine Präsenta-












































































In Pädagogischer Psychologie können keine ZusatzprO­
fungen gemäß § 1 4  erbracht werden . 
Umfang der Studien- und PrUfungs/eistungen, Errech. 
nung der Note der ModulprUfungen: 
Hinweise hierzu enthält Anlage S). 
Die Module werden mit folgenden Qualifikationszielen 
studiert: 
Basismodul: Psychologische Grundlagen pädagogischer 
Prozesse 
• Im Basismodul soll den Teilnehmerinnen und Tei l­
nehmern Gelegenheit gegeben werden,  sich genauer 
mit der psychologischen Analyse von Tei lprozessen 
zu beschäftigen, die für das Verständnis pädagogi­
scher Prozesse relevant sind. In entsprechenden Ü­
bungen sollen sie lernen, die gewonnenen Einsichten 
selbständig auf neue Bereiche zu übertragen.  S ie 
können wählen zwischen der Analyse aus entwick­
lungspsychologischer, allgemeinpsychologischer oder 
erziehungspsychologischer Perspektive. 
Aufbaumodule 
• Aufbaumodule sollen die Tei lnehmerinnen und Teil­
nehmer befähigen, sich vertieft mit Fragestellungen 
und Ergebnissen eines spezifischen Themenbereichs 
auseinanderzusetzen. Sie sollen in der Lage sein, ty­
pische Denkansätze des jeweiligen Themenbereichs 
zu identifizieren, Zustandekommen, Aussagekraft und 
Relevanz empirischer Forschungsergebnisse einzu­
ordnen und einzuschätzen und ggf. eigene kleine 
Umfragen und Experimente durchzufllhren. Wahlver­
anstaltungen sollen sie befähigen, Querverbindungen 
zu anderen Themenbereichen zu ziehen. 
Aufbaumodul 1 :  Bedingungen des Lehrens und Lernens 
• Psychologische empirische Forschung und Theorie­
bildung zu Grundlagen und Möglichkeiten von Wis­
senserwerb und -vermittlung beschäftigt sich mit kog­
nitiven, motivationalen und emotionalen Bedingungen 
des Lernens und Lehrens. Dabei werden sowohl fllr 
den Wissenserwerb wesentliche Prozesse und Be­
dingungen untersucht als auch Möglichkeiten der 
Förderung und Vermittlung evaluiert. Die Teilnehme­
rinnen und Teilnehmer sollen sich in zwei d ieser Be­
reiche mit theoretischen Ansätzen und empirischem 
ForsChungsstand in ihrer Relevanz für pädagogische 
Prozesse im weitesten Sinne auseinandersetzen und 
in einer Veranstaltung Verbindungen zu Ent­
wicklungs- und Erziehungsprozessen oder Erkennt­
nissen über d ie Bedeutung der Persönlichkeit der 
Lernenden bzw. Erkenntnissen über soziale Interakti­
onsprozesse ziehen. 
Aufbaumodul  2: Entwicklung und Erziehung 
• Prozesse der Entwicklung und Erziehung sind eng 
miteinander verbunden und sind nicht nur im Kindes­
und Jugendalter von großer Bedeutung. Die Teilneh­
merinnen und Teilnehmer sollen - exemplarisch in 
zwei Bereichen - neben der ' Kenntnis des aktuellen 
theoretischen und empirischen Wissensstandes bei 
der Analyse von praktischen Erziehungs- und Ent­
wicklungsereignissen ein grundlegendes Verständnis 
für deren Komplexität nachweisen. Ebenfalls ist in ei­
ner Veranstaltung die Verbindung zu Lehren und Ler­
nen bzw. Persönlichkeit oder sozialer Interaktion her­
zustellen. 
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Aufbaumodul 3: Persönlichkeit und Leistung 
• Pädagogische Prozesse im weitesten Sinne ' finden 
mit Personen statt, die hinsichtlich verschiedenster 
Persönlichkeitsmerkmale deutliche individuelle Unter­
schiede aufweisen. Die Teilnehmerinnen und Teil­
nehmer sollen in der Lage sein, anhand zweier Berei­
che den Einfluss individueller Unterschiede auf päda­
gogische Prozesse aus psychologil�cher Sicht zu ana­
lysieren und dies mit Prozessen des Lehrens und 
- Lemens· bzw. der Entwicklung und Erziehung oder -
der sozialen Interaktion in 'Zusammenhang zu brin-
gen. . 
Aufbaumodul 4: Soziale Interaktion 
• Die Tatsache, dass Menschen .soziale Wesen" sind, 
hat einen bedeutsamen Einfluss auf das Verständnis 
pädagogischer Prozesse. Die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer sollen in der Lage sein, in zwei Bereichen 
neben dem Wissen über aktuelle empirische und the­
oretische Forschung die Relevanz der spezifisch psy­
chologischen Sichtweise sozialer Prozesse darzule­
gen .  Sie sollen ebenfalls in der Lage sein, Verbilidun­
gen zu Prozessen des Lehrens und Lemens bzw. der 
Entwicklung und Erziehung herzustellen oder die Be­
deutung von Persönlichkeitsmerkmalen im sozialen 
Kontext zu analysieren. 
Teilbereich Soziologie: 
Modulbezeich- LP SWS Studienleistun- Vor-
nung gen (SL)/ aus-
(B=Basismodul, Prüfungsleis- let-
A=Aufbaumodul) tungen (PL) zun-gen 
B1 Grundlagen 9 3x2 - zwei PrOfungs-
der Sozio- leistungen Oe-
logie weils eine in 
den unter Nr. 1 












A1 Perspekti- 6 2x2 - ein Referat B1 
'ven moder- oder eine 
ner Gesell- Klausur oder 




A2 Organisati- 9 3x2 - eine selbst- B1 
on aus ständig� Haus-
soziologi- arbeit (PL) 
scher Sicht 
ZusatzprDfungen: 
In Soziologie können keine ZusatzprOfungen gemäß § 14  
erbracht werden. 
. 
Umfang der Studien- und PrOfungs/eistungen, Er­
rechnung der Note der ModulprDfungen: 
Hinweise hierzu enthält Anlage S). 
Die Module werden mit folgenden Quallflkatlonszlelen 
studiert: 
Basismodul 1 :  Grundlagen der Soziologie 
• . Unter Einbeziehung der theoriebezogenen Mikro- und 
Makrosoziologie sowie Aspekten der Bildungssozio­
logie und der Sozialisationsforschung sollen d ie Teil­
nehmer Einblick erhalten in die Grundkonzepte der 
Soziologie, . klassische Texte der Soziologie �nd aus­
geWählte theoretische Traditionen der Soziologie. Die 
Studierenden werden befähigt, unter BerOcksichti­
gung der zeitlichen Entwicklung die ' Perspektiven so­
ziologischer Grundkonzepte auf d ie Bereiche 1 .  Farni­
lienstrukturen und Altersrollen und 2. Sozialstruktur 
und Soziale Ungleichheit/en anzuwenden. 
Aufbaumodul 1 :  Perspektiven modemer Gesellschaften 
• Den Teilnehmem soll die Möglichkeit gegeben wer­
den, sich genauer mit den Auswirkungen der Tertiari­
sierung von Wirtschaft und Gesellschaft zu beschäfti­
gen. Dabei werden sowohl neuere Formen als auch 
Zukunftsperspektiven von Arbeit und Beschäftigung 
thematisiert. Die Teilnehmer werden befähigt, Prob­
lemlagen des sozialen Wandels in Wirtschaft und Ge­
sellschaft zu identifizieren und deren Auswirkungen 
auf die Perspektiven modemer Gesellschaft zu beur­
teilen. 
Aufbaurnodul 2: Organisation aus soziologischer Sicht 
• Die Zentralität von Organisationen in und für moder­
ne(n) Wirtschaftsgesellschaften wird immer häufiger 
herausgestrichen . Die Teilnehmer sollen Einblick er­
halten in Erscheinungsformen und Funktionsweisen 
von Organisationen. Sie sollen in der Lage sein ,  Kon­
zepte zur Organisationstheorie sowie daran anschlie­
ßende Ansatzpunkte für Veränderungsprozesse zu 
identifizieren. Ebenfalls sollen sich die Teilnehmer 
auseinandersetzen mit Fragestellungen zum Zusam­





Im Schwerpunktfach .Evangelische TheologielReligions­
pädagogik" müssen d ie jeweiligen Studien- und PrOfungs­
leistungen in folgenden Modulen studienbegleitend er­
bracht werden :  
Modulbezelch- LP SWS Studlenlelstun- Vor-
nung gen (SL)/ aUI-
(B=Basismodul ,  PrOfungslels- . set-
A=Aufbaumodul) tungen (PL) zun-gen 
B1 .wenn dein 1 2  4x2 - zwei Klausuren -




in d ie Theo-
logie und 
Ihr Studium 
B2 Methoden 9 3x2 - eine multime- -
theologi- diale Präsenta-
schen und tion mit 
religions- Gruppen-
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schens 




A2 Glaube in 12 4x2 - eine Gruppen- B1 
Geschichte prüfung (PL) 
u nd Ge- und 
genwart - ein Lerntage-
. . . .  buch mit Kollo-
quium (PL) 
und 




, sentation (PL) 
A3 Subjekte 6 2x2 - eine veranstal- B1 
und Interak- tungsbeglei-
tionen in tende Hausar-
religiösen beit mit Prä-
Lempro- sentation (PL) 
zessen 
A4 Neuere 6 2x2 - ein Referat mit B1 
Forschun- schriftlicher 







DarÜber hinaus müssen 39 Leistungspunkte im Bereich 
der Grundwissenschaften erbracht werden (s. Buchst. 0 
Grundwissenschaften als Teil des fachwissenschaftlichen 
Differenzierungsbereichs). 
Bache/orarbeit 
Die fachwissenschaftliche Bachelorarbeit wird im Schwer­
punktfach Evangelische Theologie/Religionspädagogik im 
Rahmen des Erweiterungsmoduls .Ausgewählte Aspekte 
theologischer Bildung" geschrieben. Die Zeit von der 
Ausgabe des Themas der Bachelorarbeit bis zu ihrer 
Abgabe beträgt sechs Wochen . 
Modulbezeich- LP SWS Studienlelstun- Vor-
nung gen (SL)/ aus-
(E=Erweite- Prüfungsleis- set-
rungsmodul) tungen (PL) zun-gen 
E Ausgewähl- 1 5  1x2 - eine komplexe s. 
te Aspekte Hausarbeit § 1 5  
theologi- (Bachelorar- Abs. 
scher beit) (PL) und 6 
Bildung - eine Präsenta-
tion (PL) und 






Im Nebenfach .Evangelische Theologie/Religions­
pädagogik" m üssen die jeweiligen Studien- und Prüfungs­
leistungen in folgenden Modulen studienbegleitend er­
bracht werden: 
Modulbezeich- LP SWS Studienleistun- Vor-
nung gen (SL)/ aus-
(B=Basismodul ,  Prüfungsleis- set-
A=Aufbaumodul) tungen (PL) zun-gen 
B1 .wenn dein 1 2  4x2 - zwei Klausuren -




. .. . 
in d ie Theo-
logie und 
ihr Studium 
B2 Methoden 9 3x2 - eine multime- -
theologi- diale Präsenta-
schen und tion mit 
religions- Gruppen-









A2 Glaube in 1 2  4x2 - eine Gruppen- B1 
Geschichte prüfung (PL) 
und Ge- und 









A3 Subjekte 6 2x2 - eine veranstal- B1 
und Interak- tungsbeglei-
tionen in tende Hausar-
religiösen beit mit Prä-
Lernpro- sentation (PL) 
zessen 
Sonstige Leistungen (Studienziel Lehramt): 
Leistungen im Bereich der Ästhetischen Bildung gern. §§ 
26 bzw. 33 PVO-Lehr I können in Basismodul 2 und 
Aufbaumodul 3 erbracht werden. Leistungen im Bereich 
der I nformations- und Kommunikationstechnologien gem. 
§§ 26 bzw. 33 PVO-Lehr I können in Basismodul  2 er­
bracht werden. Ein Projekt gern. §§ 26 bzw. 33 PVO-Lehr 
I kann in den Aufbaumodulen 1 -3 durchgeführt werden. 
ZusatzprUfungen: 
In Evangelischer Theologie/Religionspädagogik können 
keine Zusatzprüfungen gemäß § 14 erbracht werden. 
Umfang der Studien- und PrUfungs/eistungen, Errech. 
nung der Note der ModulprUfungen: 
Hinweise hierzu enthält Anlage S). 
Die Module werden mit folgenden Qualifikationszielen 
studiert: 
' 
Basismodul 1 :  .wenn dein Kind d ich morgen fragt" -
Einführung in die Theologie und ihr Studium 
• Fähigkeit zur Reflexion der eigenen Religiosität. 
Kenntnis der grundlegenden Inhalte des Alten und 
Zweite Änderung 
.
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Neuen Testamentes, elementare Sprachkompetenz 
in Griechisch und Hebräisch, methodisch kontrollierte 
Analyse biblischer Texte. Verstehen systematisch­
theologischer und religionspädagogischer Fragestel­
lungen und Antwortversuche. Einübung theologischen 
Fragens und Antwortens. Sicherheit im Umgang mit 
wissenschaftlich-theologischen Arbeitsweisen. 
Basismodul 2: Methoden theologischen und religionspä­
dagogischen Arbeitens und Forschens 
• Methodenkompetenz: Anleitung und Aneignung von 
Techniken des forschenden Lemens im d isziplinüber­
greifenden Zusammenhang von Religionspädagogik, 
Systematischer Theologie und Biblischer Theologie. 
Informations- und kommunikationstechnologische 
Kompetenzen: Fähigkeit zur Nutzung moderner I n­
formationstechnologien. 
Aufbaumodul  1 :  Biblische Exegese 
• Kenntnis der Entstehungsbedingungen und der litera­
rischen Eigenart der biblischen Schriften sowie ver­
tiefte hermeneutische Kompetenz in der I nterpretation 
altorientalischer und antiker Texte. Kompetenz zur 
Erschließung von Basistexten der jüdisch-christlichen 
Tradition mit dem Ziel einer fundierten Urteilsbildung 
über deren Semantik im Horizont kritischer Bibelwis­
senschaft und der persönlichen relig iösen Vorstellun­
gen (Aufarbeitung kognitiver Dissonanzen). 
Aufbaumodul 2: Glaube in Geschichte und Gegenwart 
• Kenntnis ausgewählter, insbes. reformationsge­
schichtlicher Ouellentexte und Methoden ihrer Erfor­
schung; Kenntnis exemplarischer Gestalten der Kir­
chengeschichte in ihrem jeweiligen zeitgeschichtli­
chen Kontext. Theologische Reflexions- und Kommu-
. nikationskompetenz im Zusammenhang kirchenge­
schichtlicher Fragestellungen und Themen; herme­
neutische Kompetenz im Umgang mit kirchenge­
schichtlichen Ouellentexten. Kenntnis exemplarischer 
Positionen und Argumentationen systematischer 
Theologie; Kenntnis ausgewählter Fragestellungen 
der Ökumenik und Religionswissenschaft. Theologi­
sche, ökumenische und religionswissenschaftliche 
Reflexions" und Kommunikationskompetenz, insbe­
sondere im Gegenüber zu fremden Konfessionen und 
Religionen und im Umgang mit unterschiedlichen sys­
tematisch-theologischen Positionen. 
Aufbaumodul  3: Subjekte und Interaktionen in religiösen 
Lernprozessen 
• Kenntnisse von Theorien sowie Analyseinstrumenten 
zu Praxisbeispielen religiöser Lemprozesse. Reflexi­
on und Selbstreflexion hinsichtlich der Subjekte in re­
ligiösen Lernprozessen und hermeneutische Kompe­
tenz im Blick auf dieselben, Vermittlungskompeten­
zen hinsichtlich der planenden und nachbereitenden 
Begleitung u nd · Gestaltung von Lernprozessen .  Äs­
thetische Kompetenzen. 
Aufbaumodu l  4: Neuere Forschungen zur evangelischen 
Theologie und Religionspädagogik 
• Kenntnisse in den neueren Fragestellungen gegen­
wärtiger Forschungsinteressen und -projekte. Kriti­
sche Reflexion von wissenschaftsimmanenten Pro­
zessen.  Kompetenzen hinsichtlich Wissenschaftsthe­
orie, Methodenreflexion und Planung von For­
schungsvorhaben. 
Erweiterungsmodul: Ausgewählte Aspekte theologischer 
Bildung 
• Fortgeschrittene kommunikative Fähigkeit hinsichtlich 
der Vertretung der eigenen theologischen und religi­
onspädagogischen Position im Rahmen der unter­
schiedlichen theologischen Fächer sowie gegenüber 
anderen wissenschaftlichen Positionen. Kompetenz in 
der Erstellung einer komplexen wissenschaftlichen 
Arbeit und ihrer Präsentation. 
F) Germanistik 
Schwerpunktfach: 
Im Schwerpunktfach nGermanistik" . müssen die jeweiligen 
Stud ien- und Prüfungsleistungen in folgenden Modulen 
studienbegleitend erbracht werden: 
B1 , B2, B3, A 1 ,  A2, A3, A4, A5, A6, A7 und 
ein Wahlpflichtmodul aus AB und A9. 
oder 
B1 , 'B2, B3, A1 , A2, A3 und 
ein Wahlpflichtmodul aus A4 und A5 
sowie 39 Leistungspunkte im Bereich der 
Grundwissenschaften (s. Buchst. 0 Grundwissen­
schaften als Teil des fachwissenschaftlichen 
Differenzierungsbereichs ) .  
Modulbezeich- LP SWS Studienleistun- Vor-
nung gen (SL)/ aus-
(B=Basismodul, Prüfungs leis- set� 
A=Aufbaumodul) tungen (PL) zun-gen 
B1 Grundlagen 9 3x2 - eine Klausur -
der Litera- oder ein Refe-
turwissen- rat oder eine 
schaft mündliche Prü-










B2 Grundlagen 9 3x2 - eine Klausur -
der germa- oder ein Refe-
nistischen rat oder eine 
Linguistik mündliche Prü-










B3 Grundlagen 9 2x2 - eine Klausur -
der Sprach- oder ein Refe-
und Litera- rat oder eine 
turvermitt- mündliche PrO-










A1 Literatur 6 2x2 - eine Klausur -
unter histo- oder ein Refe-
rischen und rat oder eine 
systemati- mündliche PrO-




beit (PL) und 
- ein Protokoll 
Zweite Anderung der Vorläufigen PrOfungsordnung fOr die Bachelorstudiengänge Mathematik, Physik 
und Erziehungswissenschaft und den Zwei-Fächer-Bachelorstudiengang der Technischen Universität Braunschweig 
Seite 1 9  von 42 
oder eine 
Hausaufgabe 
A2 Linguistik 6 2x2 
(PLJ. 
- eine Klausur -
unter oder ein Refe-
lexika- rat oder eine 
lischen und mündliche Prü-
hand- fung oder eine 
lungsorien- veranstal-
tierten tungsbeglei- . 
Gesichts- tende Hausar-
punkten beit (PL) und 




A3 Vertiefung 6 2x2 - eine Klausur 81+  
der Sprach- oder ein Refe- 82 
und Litera- rat oder eine 
turvermitt- mündliche Prü-




beit (PL) und 




A4 Literatu rge- 6 2x2 - eine Klausur 81 
schichte oder ein Refe-
rat oder eine 
mündliche Prü-




beit (PL) und 
- eine Hausauf-
gabe oder ein 
ProtokollJPL) 
A5 Sprach- 6 2x2 - eine Klausur 82 
typologie oder ein Refe-
und rat oder eine 
Sprachkon- mündliche Prü-




beit (PL) und 




A6 Literatur- 1 2  2x2 - eine Klausur 81 
wissen- oder ein Refe-
schaft unter rat oder eine 
historischen mündliche Prü-




punkten beit (PL) und 
- eine Hausauf-







A7 Sprache 1 2  2x2 - eine Klausur 82 
unter histo- oder ein Refe-
rischen und rat oder eine 
theoreti- mündliche Prü-




beit (PL) und 
- eine Hausauf-







AB Literatur 9 2x2 - zwei Prüfungs- 81  










A9 Geschrie- 9 2x2 - zwei Prüfungs- 82 
bene und leistungen: 
gesproche- Klausur 









Die fachwissenschaftliche 8achelorarbeit wird im Schwer­
punktfach Germanistik im Rahmen eines Erweiterungs­
moduls geschrieben. Die Zeit von der Ausgabe des The­
mas der 8achelorarbeit bis zu ihrer Abgabe beträgt sechs 
Wochen. 
Modulbezeich- LP SWS Studienleistun- Vor-
nung gen (SL)/ aus-
(E=Erweite- PrOfungsleis- set-zun-rungsmodul) tungen (PL) gen 
E1 Literatur- 1 5  1 x2  - eine komplexe A1+ 
wissen- Hausarbeit A4, 
schaft (8achelorar- " s. 
beit) (PL) und § 1 5  
- eine Präsenta- Abs. 
tion (PL) und 6 





E2 Sprachwis- 1 5  1 x2  - eine komplexe A2+ 
sensehaft Hausarbeit A5, 
(8achelorar- s. 
beit) (PL) und § 1 5 
- eine Präsenta- Abs. 
tion (PL) und 6 






" Im Nebenfach .Germanistik" müssen die jeweiligen Stu­
d ien- u nd Prüfungsleistungen in folgenden Modulen 
studienbegleitend erbracht werden: 
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- eine Klausur 
oder ein Refe-
rat oder eine 
mündliche Prü-




beit (PL) und 




- eine Klausur 
oder ein Refe-
rat oder eine 
mündliche Prü-




beit (PL) und 




- eine Klausur 
oder ein Refe-
rat oder eine 
mündliche Prü- . 
















beit (PL) und 




Sonstige Leistungen (Studienziel Lehramt): 
Leistungen im Bereich der Ästhetischen Bildung gem. §§ 
26 bzw. 33 PVO-Lehr I können in allen Aufbaumodulen 
erbracht werden. Leistungen im Bereich der Informations­
und Kommunikationstechnologien gem. §§ 26 bzw. 33 
PVO-Lehr I können in allen Aufbaumodulen erbracht 
werden. Ein Projekt gem. §§ 26 bzw. 33 PVO-Lehr I kann 
in allen Aufbaumodulen durchgeführt werden. 
Zusafzprüfungen: 
In Germanistik können keine Zusatzprüfungen gemäß § 
1 4  erbracht werden. 
Umfang der Studien- und Prüfungsleistungen, Errech­
nung der Note der Modulprüfungen: 
Hinweise h ierzu enthält Anlage S). 
Die Module werden mit folgenden Qualifikationszielen 
studiert: 
Basismodul  1 :  Grundlagen der Literaturwissenschaft 
• Grundlagenkenntnisse der KernfragesteIlungen der 
Literaturwissenschaft, der literaturwissenschaftlichen 
Methodik und der zentralen theoretischen Ansätze. 
• Überblick über d ie wichtigsten Gattungen und Epo­
chen der älteren und der neue ren Literatur des Deut­
schen. 
• Fähigkeit zur Anwendung einschlägiger Formen des 
wissenschaftlichen Arbeitens. 
• Fähigkeit zur bearbeitenden Analyse von literarischen 
Texten. 
Basismodul 2 :  Grundlagen der germanistischen Linguistik 
• Grundlagenkenntnisse der KernfragesteIlungen der 
Sprachwissenschaft, der sprachwissenschaftlichen 
Methodik und der zentralen theoretischen Ansätze. 
• Überblickskenntnisse über die Kernbereiche der 
Sprachwissenschaft. 
• Grundlagenkenntnis der historischen Entwicklung der 
deutschen Sprache. 
• Fähigkeit zur Übersetzung von Texten älterer 
Sprachstufen. 
• Fähigkeit zur Anwendung einschlägiger Formen des 
wissenschaftlichen Arbeitens. 
• Fähigkeit zur Analyse von sprachlichen Daten. 
Basismodul 3 :  Grundlagen der Sprach- und Literaturver­
mittlung 
• Grundlagenkenntnisse der KernfragesteIlungen der 
Vermittlung von Sprache und Literatur in verschiede­
nen gesellschaftlichen Bereichen. 
• Überblickskenntnisse über die Lernbereiche des 
Sprach- und Literaturunterrichts und d ie Geschichte 
der sprachlichen und literarischen Sozialisation in In­
stitutionen. 
• Erwerb einer Vermittlungskompetenz im mutter­
sprachlichen Kontext. 
Aufbaumodul 1 :  Literatur unter historischen und systema­
tischen Gesichtspunkten 
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• , Oberblick Ober literaturwissenschaftliche Grundfrage­
stellungen in historischer und systematischer Per-
spektive. 
' 
• Fähigkeit der Einordnung von Texten in ihren mentali­
täts- und ideengeschichtlichen Kontext. 
• Kenntnisse der Medienwissenschaft. 
• Verstandnis von Grundbegriffen der Poetik und der 
Hermeneutik und Fähigkeit zur Anwendung literatur­
theoretischer Konzeptionen. 
• Textbezogene Anwendung von literatur- und kultur- -
. wissenschaftlichen Analyseverfahren. 
Aufbaumodul 2 :  Linguistik unter lexikalischen und hand­
lungsorientierten Gesichtspunkten 
• Vertiefte Kenntnisse der sprachwissenschaftlichen 
Grundfragstellurigen in lexikalischer und handlungs­
orientierter Perspektive. 
• Verstandnis der formalen und semantischen Struktur­
beziehungen im Wortschatz der deutschen Sprache 
(auch d iachron) . 
• Verständnis der Unterscheidung grammatiktheoreti­
scher und handlungsorientierter Sprachbetrachtung. 
• EinQbung von sprachwissenschaftlichen Analysever­
fahren. 
• Anwendung der Techniken linguistischer Datenaufbe-
reitung und Präsentation (SchlUsseiqualifikationen) . 
Aufbaumodul 3: Vertiefung der Sprach- und Literaturver­
mittlung 
• Vertiefte Kenntnisse der Stll,lkturen der sprachlichen 
Lernbereiche und deren Implikationen im Hinblick auf 
Vermittlung. 
• Reflexion individueller, gesellschäftlicher und kulturel­
. ler Faktoren der Lesesozialisation. 
• Fähigkeit, grammatische und orthographische Regeln 
in Vermittlungskontexten zu explizieren.  
• Fähigkeit des Medieneinsatzes in der Vermittlung von 
Literatur. 
Aufbaumodul 4: Literaturgeschichte 
• Vertiefte Fertigkeit bei der Einordnung literarischer 
Texte in die Epochen- und Gattungsdiskussion. 
• Einblick in die Probleme der Gönnerforschung. 
• Kenntnisse der Literatur- und Sozialgeschichtsschrei­
bung und Literaturtheorie. 
• Fähigkeit zur medialen Aufbereitung von For­
schungsergebnissen: Umgang mit verschiedenen 
Präsentationstechniken (SchlOsseiqualifikationen). 
• Fähigkeit zur Anwendung komparatistischer Analyse­
verfahren. 
• Selbstandige Abfassung schriftlicher Texte im litera­
turwissenschaftlichen Diskurs. 
Aufbaumodul  5: Sprachtypologie und Sprachkontakt 
• Vertiefte Kenntnisse der Eigenschaften des Systems 
der deutschen Sprache im Verhältnis zu anderen 
Sprachen (auch diachron). 
• Fähigkeit zur Anfertigung kontrastiver Analysen ver­
schiedener Aspekte der Grammatik. 
• Fähigkeit zur medialen Aufbereitung von For­
schungsergebnissen: Umgang . mit verschiedenen 
Präsentationstechniken (SchlOsseiqualifikationen). 
• Selbstandige Abfassung schriftlicher Texte im sprach­
wissenschaftlichen Diskurs. 
• Erhöhung der interkulturellen Kompetenz (SchlOsse 1-
qualifikationen). 
Aufbaumodul 6: Literaturwissenschaft unter historischen 
und kulturwissenschaftlichen Gesichtspunkten 
• Sicherheit bei ' der historischen, mentalitäts- und 
kulturgeschichtlichen Situierung von literarischen Tex­
ten. 
• Kenntnisse ausgewählter kulturwissenschaftlicher 
Theorien. 
• Kenntnisse der Theorie literarischer Kommunikation 
und Produktion. 
• Fähigkeit zur medialen Aufbereitung von For­
schungsergebnissen: Umgang ' mit verschiedenen 
Präsentationstechniken (SchlOsselqualifikationen). 
• Kenntnis wichtiger literarischer und theoretischer 
Werke. 
• Selbstandige Abfassung schriftlicher Texte im litera­
turwissenschaftlichen Diskurs. 
Aufbaumodul 7: Sprache unter historischen und theoreti­
schen Gesichtspunkten 
• Vertiefte Kenntnisse der Sprachgeschichte des Deut­
schen auf unterschiedlichen Beschreibul')gsebenen. 
• Kenntnisse der Geschichte der Sprachwissenschaft. 
• Kenntnisse der psycholinguistischen Verarbeitungs­
mechanismen und Reflexion des Verhältnisses von 
theoretischer Linguistik zu kognitiver Linguistik. 
• Fähigkeit, internationale Fachliteratur zu rezipieren. 
• Fähigkeit zur medialen Aufbereitung von For­
schungsergebnissen: Umgang mit verschiedenen 
Präsentationstechniken (SchlOsseiqual ifikationen). 
• Kenntnisse wichtiger sprachwissenschaftlicher und 
sprachgeschichtlicher Werke. 
• Selbständige Abfassung schriftlicher Texte im sprach-
wissenschaftlichen Diskurs. . 
Aufbaumodul 8: Literatur unter philosophischen Aspekten 
• Vertiefte Kenntnisse des Bezugs zwischen Literatur 
und Philosophie in verschiedenen historischen Kons­
tellationen. 
• Kenntnisse 'ausgewählter' philosophischer Grundla­
gentexte. 
• Fähigkeit zur Anwendung philosophischer und ästhe­
tischer Denkfiguren . 
• Fähigkeit zur medialen Aufbereitung von For­
schungsergebnissen: Umgang mit verschiedenen 
Präsentationstechniken (SchlOsselqual ifikationen). 
• Selbstandige Abfassung schriftlicher Texte im litera­
turwissenschaftlichen Diskurs. 
Aufbaumodul 9: Geschriebene und gesprochene Sprache 
• Vertiefte Kenntnisse der Besonderheiten schriftlicher 
und mündlicher Kommunikationsformen und Reflexi­
on von Dimensionen sprachlichen Handeins (auch 
d iachron). 
• Vertiefte Kenntnisse von theoretischen, didaktischen 
und anwendungsbezogenen Aspekten der geschrie­
benen Sprachform des Deutschen. 
• Fähigkeit zur medialen Aufbereitung von For­
schungsergebnissen: Umgang mit verschiedenen 
Präsentationstechniken (SchIOsselqualifikationen). 
• Selbständige Abfassung schriftlicher Texte im sprach-
wissenschaftlichen Diskurs. . 
Erweiterungsmodul . 1 : Literaturwissenschaft 
• Fähigkeit zur Erstellung einer größeren schriftlichen 
Arbeit zu einem literaturwissenschaftlichen Thema. 
• Fähigkeit zur Präsentation und Diskussion eines 
literaturwissenschaftlichen Beitrags. 
Erweiterungsmodul 2: Sprachwissenschaft 
• Fähigkeit zur Erstellung einer größeren schriftlichen 
Arbeit zu einem sprachWissenschaftlichen Thema. 
• Fähigkeit zur Präsentation und Diskussion eines 
sprachwissenschaftlichen Beitrags. . 
G) Geschichte 
Schwerpunktt'ach: 
I m  Schwerpunktfach .Geschichte" mOssen d ie jeweiligen 
Studien- und PrDfungsleistungen in folgenden Modulen 
studienbegleitend erbracht werden: 
Zweite Änderung der Vorläufigen PrOfungsordnung fOr die Bachelorstudiengänge Mathematik, Physik 
und Erziehungswissenschaft und den Zwei-Fächer-Bachelorstudiengang der Technischen Universität Braunschweig 
81 , 82a, B3a, B4, A1 , A5, A6, AB und 
ein Wahlpflichtmodul aus A2, A3 und A4 und 
ein Wahlpflichtmodul aus B5 und A7. 
oder 
81 , 84, A1 und 
ein Wahlpflichtmodul aus B2a und B3a und 
ein Wahlpflichtmodul aus A2, A3 und A4 und 
ein Wahlpflichtmodul aus B2b, B3b und AB 
sowie 39 Leistungspunkte im Bereich der Grund­
wissenschaften (s. Buchst. 0 Grundwissenschaften 
als Teil des fachwissenschaftlichen Differenzierungs­
bereichs). 
Modulbezeich- LP SWS Studienleistun- Vor-
nung gen (SL)/ aus-
(B=Basismodul, Prüfungsleis- set-
A=Aufbaumodul) tungen (PL) zun-gen 
B1 Grundlagen 9 3x2 - eine veranstal- -
der Neue- tungsbeglei-
ren Ge- tende Hausar-



















B2 Grundlagen 9 3x2 - eine veranstal- B1 
a der Mittelal- tungsbeglei-
terlichen tende Hausar-



















B2 Grundlagen 6 2x2 - eine veranstal- B1 
b der Mittelal- tungsbeglei-
terlichen tende Hausar-










B3 Grundlagen 9 3x2 
a der Alten 
Geschichte 
83 Grundlagen 6 2x2 
b der Alten 
Geschichte 




B5 Grundlagen 1 0  3x2 
der Ge-










- eine veranstal- B1 
tungsbeglei-
tende Hausar-



















- eine veranstal- B1 
tungsbeglei-
tende Hausar-



















- eine veranstal- -
tungsbeglei-
tende Hausar-



















- eine veranstal- -
tungSbeglei-
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schichte tende Hausar-























A2 Kulturge- 9 2x2 - eine veranstal- B1 
schichte tungsbeglei-
tende Hausar-



















A3 Sozialge- 9 2x2 - eine veranstal- B1 
schichte tungsbeglei-
tende Hausar-



















A4 Politikge- 9 2x2 - eine veranstal- B1 
schichte tungsbeglei-
tende Hausar-




















A5 Mittelalterli- 1 0  2x2 - eine selbst- B2a 
che Ge- ständige 
schichte Hausarbeit 
(PL) 




A7 Methodik, 1 0  3x2 - eine Prüfungs- B1 
Theorie und leistung und 













A8 . Projekt 6 1x2 - Planung, B1 
Durchführung und 
und schriftli- ein 
che, mündliche wei-
und/oder me- te-
d iale Präsenta- . res 





Die fachwissenschaftliche Bachelorarbeit wird im Schwer­
punktfach Geschichte im Rahmen des Erweiterungsmo­
duls "Ausgewählte Aspekte der Geschichtswissenschaft" 
geschrieben. Die Zeit von der Ausgabe des Themas der 
Bachelorarbeit bis zu ihrer Abgabe beträgt sechs Wo­
chen. 
Modulbezeich- LP SWS Studienleistun- Vor-
nung gen (SL)/ aus-
(E=Erweite- PrOfungsleis- set-
zun-rungsmodul) tungen (PL) gen 
E Ausgewähl- 1 5  2x2 - eine komplexe s. 
te Aspekte Hausarbeit § 1 5 
der Ge- (Bachelorar- Abs. 
schichts- beit) (PL) und 6 
wissen- - eine Präsenta-
schaft tion (PL) und 
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Nebenfach: 
Im Nebenfach "Geschichte" müssen d ie jeweiligen Stu­
d ien- und Prüfungsleistungen in folgenden Modulen 
studienbegleitend erbracht werden : 
81 , 84, A1 und 
ein Wahlpflichtmodul aus 82a und 83a und 
ein Wahlpflichtmodul aus A2, A3 und A4. 
Modulbezeich- LP SWS Studienleistun-
nung gen (SL)/ 
(8=8asismodul ,  Prüfungsleis-
A=Aufbaumodul) tungen (PL) 
81  Grundlagen 9 3x2 - eine veranstal-
der Neue- tungsbeglei-
ren Ge- tende Hausar-



















B2 Grundlagen 9 3x2 - eine veranstal-
a der Mittelal- tungsbeglei-
terlichen tende Hausar-



















83 Grundlagen 9 3x2 - eine veranstal-
a der Alten tungsbeglei-
Geschichte tende Hausar-



























A1 Neuere 9 2x2 
Geschichte 
A2 Kulturge- 9 2x2 
schichte 
A3 Sozialge- 9 2x2 
schichte 
A4 Politikge- 9 2x2 
schichte 































- eine veranstal- B1 
tungsbeglei-
tende Hausar-



















- eine veranstal- 81 
tungsbeglei-
tende Hausar-



















- eine veranstal- B1 
tungsbeglei-
tende Hausar-
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Sonstige Leistungen (Studienziel Lehramt): 
Leistungen im Bereich der Ästhetischen Bildung gem. §§ 
26 bzw. 33 PVO-Lehr I können regelmäßig in allen Auf­
baumodulen erbracht werden . Ein Projekt gern. §§ 26 
bzw. 33 PVO-Lehr I kann in Aufbaumodul 9 durchgeführt 
werden. 
Studierende mit dem Studienziel Lehramt an Gymnasien 
sollten zwei Exkursionstage, Studierende mit dem Stu­
d ienziel Lehramt an Grund-, Haupt- und Realschulen 
einen Exkursionstag absolvieren. Exkursionen werden im 
Rahmen wechselnder Module angeboten. 
Zusatzprilfungen: 
In Geschichte können keine Zusatzprüfungen gemäß § 
1 4  erbracht werden. 
Umfang der Studien- und Prilfungs/eistungen, cn'ech­
nung der Note der ModulprOfungen: 
Hinweise hierzu enthält Anlage S). 
Die Module werden mit folgenden Qualifikationszielen 
studiert: 
' 
Basismodul 1 :  Grundlagen der Neueren Geschichte 
• Grundlagenkenntnisse und -kompetenzen in der 
Neueren Geschichte (epOChale Strukturen, histori­
sches Grundwissen, exemplarische Analyse histori­
scher Prozesse) und ihren Arbeitsweisen, Hilfsmitteln 
und Methoden (Recherche, Darstellung, Interpretati­
on)' wissenschaftliche Basiskompetenzen (Umgang 
mit ' wiss. Texten, Argumentationsanalyse, Rhetorik), 
Elemente (epochenspezifischer) wissenschaftlicher 
Selbstreflexion und vermittlungsorientierter Wissens­
und Kompetenzaneignung. 
Basismodul 2a1b: Grundlagen der Mittelalterlichen Ge­
schichte 
• Grundlagenkenntnisse und -kompetenzen in der 
Mittelalterlichen Geschichte (Ereigniszusammenhän­
ge und Strukturen, Interpretation historischer Quellen) 
und ihren epochenspezifischen Arbeitsweisen, H ilfs­
mitteln und Methoden; wissenschaftliche Basiskom­
petenzen (Umgang mit wiss. Texten, Argument�ti­
onsanalyse, Rhetorik), E lemente (epochenspezifi­
scher) wissenschaftlicher Selbstreflexion und vermitt­
lungsorientierter Wissens- und Kompetenzaneignung. 
Basismodul  3a1b: Grundlagen der Alten Geschichte 
• Grundlagenkenntnisse und -kompetenzen in der Alten 
Geschichte (Epochenstrukturen Griechenland, Rom, 
Überblick zur Ereignisgeschichte und zu systemati-
schen Feldern wie Sozialstruktur, Verwaltung u .a . )  
und ihren epochenspezifischen Arbeitsweisen, Hilfs­
mitteln und Methoden; wissenschaftliche Basiskom­
petenzen (Umgang m it wiss. Texten, Argumentati­
onsanalyse, Rhetorik), Elemente (epochenspezifi­
scher) wissenschaftlicher Selbstreflexion und vermitt­
lungsorientierter Wissens- und Kompetenzaneignung. 
Basismodul 4: Grundlagen der Geschichtsvermittlung 
• Kenntnisse und Urteilskompetenzen in den Formen 
der Geschichtskultur und der Geschichtsvermittlung 
(Bildungswesen, Journalismus, Museen, digitale Me­
dien etc.), Fähigkeit zur Entwicklung geschichtsdidak­
tischer Fragestellungen, Kompetenz zur publikums­
und altersadäquaten Themenwahl ,  -gestaltung und 
-präsentation, Techniken der vermittlungsorientierten 
Recherche, sach- und publikumsgerechter Medien­
gebrauch und -analyse. 
Basismodul 5: Grundlagen der Geschichte der technisch­
wissenschaftlichen Kultur 
• Grundlagenkenntnisse und -kompetenzen in der 
Wissenschafts-, Technik- und Umweltgeschichte und 
der Neueren Geschichte in H insicht auf ihre soziokul­
turelle technisch-wissenschaftliche Prägung (Entwick­
lungen vor dem 1 8.11 9. Jahrhundert: sachtechnische 
Basisinnovationen, Techniken der Organisation, Ko­
ordination und Kommunikation, Strukturen gesell­
schaftlicher Umweltbeziehungen) Grundlagenkennt­
nisse und -kompetenzen der Arbeitsweisen, Hilfsmit­
teln, Methoden und Theorien des Gebiets; wissen­
schaftliche Basiskompetenzen ,  Basiskompetenzen in 
der Geschichtsvermittlung in diesem Gebiet. 
Aufbaumodul 1 :  Neuere Geschichte 
• Vertiefte Kenntnisse des Gebietes (Frühe Neuzeit 
und/oder Neueste Zeit, Strukturen neuzeitlicher Dy­
namisierung von Geschichte, Vertiefung ausgewähl­
ter Felder wie Herrschaftsformen, g lobale Machtkon­
kurrenz, Kommunikations- und Konfliktgeschichte), 
Fähigkeit zur Entwicklung einer historischen Frage­
stellung und/oder These und ihrer differenzierten 
Ausarbeitung, Fähigkeit zur Quellenrecherche und I n­
terpretation, Fähigkeit zur Bearbeitung fremdsprachli­
cher Quellen (i .d.R. Englisch o. Französisch), Präsen­
tations- und Argumentationskompetenz. 
Aufbaumodul  2: Kulturgeschichte 
• Vertiefte Kenntnisse in ausgewählten Bereichen der 
Kulturgeschichte (exemplarisch und kontrastierend 
wie .Hochkultur"/.Massenkultur"/,Alltagskultur", Wahr­
nehmungs- und Erfahrungsgeschichte) und ihrer Fra­
gestellungen, Denkweisen , Theorien und Methoden, 
Kompetenzen zur Beurteilung und Nutzung kulturwis­
senschaftlicher Arbeiten außerhalb der Geschichts­
wissenschaft, Recherche-, Analyse und Präsentati­
onskompetenzen. 
Aufbaumodul 3: Sozialgeschichte 
• Vertiefte Kenntnisse in Bereichen der Sozialgeschich­
te (Grundformen sozialer Ordnung, soziale StratiflZie­
rungen, soziale Systeme, historische Strukturen und 
Prozesse, Ökonomie) und ihrer Fragestellungen (un­
ter - Berücksichtigung der Forschungsgeschichte), 
Denkweisen, Theorien und Methoden,  Kompetenzen 
zur Beurteilung und Nutzung sozialwissenschaftlicher 
Arbeiten außerhalb der Geschichtswissenschaft, Re­
cherche-, Analyse und Präsentationskompetenzen .  
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Aufbaumodul 4: Politikgeschichte 
• Vertiefte Kenntnisse in 8ereichen der Politikgeschich­
te (Herausbildung, Formen und Wandel politischer 
Ideen, Institutionen und Interaktionsformen, einzeI­
staatlich und international) und ihrer Fragestellungen, 
Denkweisen, Theorien und Methoden, Kompetenzen 
zur Beurteilung und Nutzung politik- und sozialwis­
senschaftlicher Arbeiten außerhalb der Geschichts­
wissenschaft, Recherche-, Analyse und Präsentati­
onskompetenzen. 
Aufbaumodul 5: Mittelalterliche Geschichte 
• Vertiefte Kenntnisse des Gebietes (europäisches 
Mittelalter in Abgrenzung zu anderen Regionen, spe­
zifische Herrschafts-, Sozial- und Mentalstrukturen 
des Mittelalters) Fähigkeit zur Entwicklung einer histo­
rischen Fragestellung und/oder These und ihrer diffe­
renzierten Ausarbeitung, Fähigkeit zu methodisch re­
flektierter Interpretation und Einordnung historischer 
Quellen, Fähigkeit zur Übersetzung, grammatischen 
Erläuterung und h istorischen Interpretation lateini­
scher Quellen, allgemeine Präsentations- und Argu­
mentationskompetenz. 
Aufbaumodul 6: Alte Geschichte 
• Vertiefte Kenntnisse des Gebietes (ausgewählte 
Epochen wie Attische Demokratie, römische Republik 
und systematische Bereiche wie Wirtschaft. Kultur), 
Fähigkeit zur Entwicklung einer . historischen Frage­
stellung und/oder These und ihrer differenzierten 
Ausarbeitung, Fähigkeit zur problem- und methoden­
bewussten Arbeit m it Quellen, Präsentations- und Ar­
gumentationskompetenz. 
Aufbaumodul 7: Methodik, Theorie und Praxis der Ge­
schichtswissenschaft 
• Fähigkeit zur wissenschaftlichen Selbstreflexion, 
Kenntnisse der fremdwissenschaftlichen Hilfsmittel 
und Theorien (Geschichtsphilosophie, Epistemologie, 
. Semiologie etc.) ,  Kenntnisse und Urteilskompetenzen 
zu Geschichtskultur und ihrer Entwicklung, Überblick 
und Urteilskompetenzen zur a llgemeinen historischen 
Praxis (Archivierung, M usealisierung, Geschichts­
vermittelung im Bildungswesen), Fähigkeit zur Analy­
se historisch orientierter Argumentation und Rhetorik 
in Vergangenheit und Gegenwart. 
Aufbaumodul 8: Projekt 
• Fähigkeit zur eigenständigen , vermittlungs- bzw. pro­
duktorientierten Formulierung, Strukturierung, Re­
cherche, Auswertung und Präsentationsgestaltung 
eines histOrischen Themas, Fähigkeit zu Teamarbeit, 
Fähigkeit zur Reflexion u nd Evaluation eigener Ar­
beitserfahrungen. 
Erweiterungsmodu l: AusgeWählte Aspekte der Ge­
schichtswissenschaft 
• Fähigkeit zur Erstellung einer größeren schriftlichen, 
ggf. multimedialen Arbeit zu einem historischen oder 
metahistorischen Thema sowie deren Präsentation, 
Zielgruppe fachinteressiertes Publikum auf akademi­
schem Bildungsniveau. 
I) Mathematik und ihre Vermittlung 
Schwerpunktfach: 
Im Schwerpunktfach .Mathematik und ihre Vermittlung" 
müssen die jeweiligen Studien- und Prüfungsleistungen in 
folgenden Modulen studienbegleitend erbracht werden: 
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A4 Grundlagen 5 2x2 - ein kleineres B1 + 
der Vermitt- Projekt mit B2 
lung ma- schriftlicher 
themati- Erläuterung 
scher oder eine Prä-
Bildung sentation oder 
ein Test (Pt) 
und 




A5 Aktuelle 6 2x2 - wöchentliche B1 + 
Themen häusliche 0- B2 
der Mathe- bungen (SL, 








DarOber h inaus mOssen 39 Leistungspunkte in den 
Grundwissenschaften erbracht werden (s. Buchst. 0 
Grundwissenschaften als Teil des fachwissenschaftlichen 
Differenzierungsbereichs). 
Bache/orarbeit 
Die fachwissenschaftliche Bachelorarbeit wird im 
Schwerpunktfach Mathematik und ihre Vermittlung im 
Rahmen des Erweiterungsmoduls .,Ausgewählte Fragen 
zur Mathematik" geschrieben. Die Zeit von der Ausgabe 
des Themas der Bachelorarbeit bis zu ihrer Abgabe 
beträgt sechs Wochen. 
Modulbezeich- LP SWS Studienleistun- Vor-
nung gen (SL)/ aus-
(E=Erweite- PrOfungsleis- set-
rungsmodul) tungen (PL) zun-gen 
E Ausgewähl- 1 5  1 x2 - eine komplexe s. 
te Fragen Hausarbeit § 1 5  
zur Mathe- (Bachelorar- Abs. 
matik beit) (PL) und 6 
- eine Präsenta-
tion (PL) und 






Im Nebenfach .Mathematik und ihre Vermittlung" mOssen 
die jeweiligen Stud ien- und Prüfungsleistungen in folgen­
den Modulen stud ienbegleitend erbracht werden: 
Modulbezeich- LP SWS 
nung 
(B=Basismodul ,  
A=Aufbaumodul) 













A1 Algebra 6 2x2 
und Zahlbe-
reiche 
A2 Angewand- 8 3x2 
te Mathe-
matik 







































- eine Klausur 
oder eine 
mOnd liehe PrO-
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82+ 
83 
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A4 Grundlagen 5. 2x2 - ein kleineres B1+ 
der Vermitt- Projekt mit B2 
lung ma- _ schriftlicher 
themati- Erläuterung 
scher oder eine Prä-
Bildung sentation oder 
ein ,Test (PL) 
und 




Sonstige Leistungen (Studienziel Lehramt): 
Leistungen im Bereich der Informations- und Kommunika­
tionstechnologien gem. §§ 26 bzw. 33 PVO-Lehr I können 
in Basismodul 3 erbracht werden. Das Projekt gern. §§ 26 
bzw. 33 PVO-Lehr I kann in Basismodul 3 durchgefDhrt 
werden. 
ZusatzprUfungen: 
In Mathematik und ihre Vermittlung können keine Zusatz­
prüfungen gemäß § 1 4  erbracht werden. 
Umfang der Studien- und PrUfungs/e/stungen, Er­
rechnung der Note der ModulprUfungen: 
Hinweise hierzu enthält Anlage S). 
Die Module werden mit folgenden QualifIkationszielen 
studiert: ' 
Basismodul 1 :  Grundelemente der Mathematik 
• Kenntnis der Sprache der Mathematik und typischer 
BegrOndungsmuster; Kompetenz fDr d ie sachgerech­
te Einordnung von Unterrichtsstoffen und die eigen­
ständige Erarbeitung neuer Unterrichtsstoffe; inhaltli­
che Schwerpunkte: Aussagenlogik, Aufbau mathema­
tischer Theorien, Beweisverfahren, Mengen, Relatio­
nen, Funktionen. 
Basismodul 2:  Elemente der Arithmetik und Algebra 
• Kompetenzen zum fachmathematischen Hintergrund 
der Arithmetik und Algebra im Mathematikunterricht 
der Schuljahre 1 -1 0; inhaltliche Schwerpunkte: die 
natDrlichen Zahlen, elementare Zahlentheorie, Aufbau 
des Zahlensystems, Zahlbereichserweiterungen, aus­
gewählte algebraische Strukturen. 
BasismOclul 3: Geometrie und mathematikbezogerie luK­
Bildung 
• Kompetenzen zum fachmathematischen Hintergrund 
der Geometrie im Mathematikunterricht der Klassen 
1 -1 0; Kompetenzen in einer mathematikbezogenen 
Verwendung .Neuer Medien" mit Schwerpunkt auf 
'dynamischer Geometriesoftware (DGS) und algebra­
verarbeitenden Computersystemen (CAS). 
Aufbaumodul 1 :  Algebra und Zahlbereiche 
• Schulalgebra und ihr fachwissenschaftlioher H inter­
grund; algebraische Grundbegriffe , als ordnende I­
deen der Mathematik; -Aufbau der Zahlbereiche und 
der fachwissenschaftliche Hintergrund; vertiefte 
Kenntnisse der Sprache der Mathematik und ihrer 
Begründungsmuster. 
Aufbaumodul 2: Angewandte Mathematik 
• Grundlegende Kompetenzen in der mathematischen 
Modellbildung, insbesondere im Zusammenhang mit 
elementaren Algorithmen und stochastischen Prozes­
sen; grundlegende Kompetenzen in der EDV (Pro­
grammierung, Einsatz mathematischer Anwendersys­
teme). 
Aufbaumodul 3: Koordinaten, Funktionen, Kurven und 
Flächen 
• Kompetenzen in arithmetischen und algebraischen 
Methoden zur Beschreibung geometrischer Sachver­
halte und zur Losung geometrischer Probleme; ma­
thematische Modellierung realer Prozesse; statische 
und dynamische Aspekte bei der Behandlung speziel­
ler Kurven und Flächen. 
Aufbaumodul 4: Grundlagen der Vermittlung mathemati­
scher Bildung 
• Kenntnis von Grundelementen mathematischer Bil­
dung; Kenntnis fachdidaktischer Theorieansätze zu 
Aufgaben und Zielen des Mathematikunterrichts so­
wie zu mathematischen Lehr-, Lem- und Interaktions­
prozessen unter historischen und interdisziplinären 
Sichtweisen; Kompetenz in der Anwendung auf ein 
spezielles inhaltliches Themenfelcl. 
Aufbaumodul  5:  Aktuelle Themen der Mathematik 
• Kompetenzen in zwei ausgewählten aktuellen The­
menbereichen der reinen oder angewandten Mathe­
matik oder mathematikbezogene Themen der Infor­
matik. Die Inhalte zu diesem Modul  werden bewusst 
nicht festgeschrieben, um auf aktuelle berufsrelevan­
te Strömungen der Elementarmathematik reagieren 
zu können. 
Erweiterungsmodul: Ausgewählte Fragen zur Mathematik 
• An ausgewählten Fragestellungen der Mathematik 
sollen zur Vorbereitung der Bachelorarbeit die Kom­
petenzen vertieft werden, sich in neue Gebiete der 
Mathematik selbständig einzuarbeiten, Projekte zur 
Mathematik kooperativ durchzufDhren und in korrek­
ter mathematischer Fachsprache didaktisch reflektiert 
und verständlich zu präsentieren. 
J) Musik/Musikpädagogik 
Voraussetzung der Aufnahme des Bachelorstudiums in 
MusiklMusikpädagogik ist die erfolgreiche Absolvierung 
des Verfahrens zur Feststellung der besonderen kDnstle­
rischen Befähigung. 
Schwerpunktfach: 
Im Schwerpunktfach .MusiklMusikpädagogik" müssen die 
jeweiligen Studien- und Prüfungsleistungen in folgenden 
Modulen studienbegleitend erbracht werden: 
Modulbezelch- LP SWS Studlenleistun- Vor-
nun; gen (SL)/ aus-
(B=Basismodul ,  Prüfungsleis- set-
A=Aufbaumodu l) tungen (PL) zun-gen 
B1 Grundlagen 4 2x2 - zwei Tests -





B2 Musiktheo- 4 2x2 - zwei Tests -
rie und (SL) 
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Gehörbil-
dung 
B3 Vennitt- 5 2x2 - Erstellung und -
lungsarten Erläuterung 
von Musik einer eigenen 




B4 Solistisches 7 - - fach praktische -
Instrumen- PrOfung als 
talspiel und Nachweis der 














A1 Musikpäda- 5 2x2 - eine veranstal- B1 + 
gogik tungsbeglei- B2 
tende Hausar-




A2 Historische 5 2x2 - eine veranstal- B1 + 
Musikwis- tungsbeglei- B2 
senschaft tende Hausar-




A3 Systemati- 5 2x2 - eine veranstal- B1 + 
sche Mu- tungsbeglei- B2 
sikwissen- tende Hausar-




A4 Ensemble- 5 2x2 - fachpraktische B1 + 










A5 Musikbezo- 5 2x2 - Vorstellung B1 + 
gene Pro- und Erläute- B2 
duktionen rung einer in 
und Grund- Notation er-
lagen des stellten Kom-
Komponie- position oder 
rens bzw. eines Arran-
Arrangie- gements (PL) 
rens 
A6 Musikver- 6 2x2 - Vorstellung der B 1+  




von ca. 1 5  Mi-
nuten (PL) 
* In den Aufballmodulen 1 ,  2 und 3 mllssen insgesamt 
zwei veranstaltungsbegleitende Hausarbeiten und ein 
Referat mit schriftlicher Vorlage erbracht werden. 
DarOber hinaus mllssen 39 Leistungspunkte in den 
Grundwissenschaften erbracht werden (s. Buchst. 0 
Grundwissenschaften als Teil des fachwissenschaftlichen 
Differenzierungsbereichs). 
Bache/orarbeit 
Die fachwissenschaftliche Bachelorarbeit wird im 
Schwerpunktfach MusiklMusikpädagogik im Rahmen des 
Erweiterungsmoduls "Ausgewählte Aspekte der Musik­
wissenschaftlMusikpädagogik" geschrieben. Die Zeit von 
der Ausgabe des Themas der Bachelorarbeit bis zu ihrer 
Abgabe beträgt sechs Wochen. 
Modulbezeich- LP SWS Studienleistun- Vor-
nung gen (SL)I aus-
(E=Erweite- Prüfungsleis- set-
rungsmodul) tungen (PL) zun-gen 
E Ausgewähl- 1 5  1 x2  - eine komplexe s. 
te Aspekte Hausarbeit § 1 5  
der Musik- (Bachelorar- Abs. 
wissen- beit) (PL) und 6 
schaftlMu- - eine Präsenta-
sikpädago- tion (PL) und 






Im Nebenfach .MusiklMusikpädagogik" mOssen die jewei­
ligen Studien- und Prllfungsleistungen in folgenden Mo­
.dulen studienbegleitend erbracht werden: 
Modulbezeich- LP SWS Studienleistun- Vor-
nung gen (SL)I aus-
(B=Basismodul ,  PrOfungsleis- set-
A=Aufbaumodul) tungen (PL) zun-gen 
B1 Grundlagen 4 2x2 - zwei Tests -





B2 Musiktheo- 4 2x2 - zwei Tests -
rie und (SL) 
Gehörbil-
dung 
B3 Verrnitt- 5 2x2 - Erstellung und -
lungsarten Erläuterung 
von Musik einer eigenen 




B4 Solistisches 7 - - fach praktische -
Instrumen- PrOfung als 
talspiel und Nachweis der 
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eine veranstal- B 1 + 
tungsbeglei- B2 
tende Hausar-




eine veranstal- B1 + 
tungsbeglei- B2 
tende Hausar-




eine veranstal- B 1 +  
tungsbeglei- B2 
tende Hausar-




fachpraktische B 1 +  










Vorstellung B 1 +  
und Erläute- B2 






* In den Aufbaumodulen 1 ,  2 und 3 müssen insgesamt 
zwei veranstaltungsbegleitende Hausarbeiten und ein 
Referat mit schriftlicher Vorlage erbracht werden. 
Sonstige Leistungen (Studienziel Lehramt): 
Leistungen im Bereich der Ästhetischen Bildung gem. §§ 
26 bzw. 33 PVO-Lehr I können in Aufbaumodul  2 u nd 5 
erbracht werden. Leistungen im Bereich der Informations­
und Kommu nikationstechnologien gem. §§ 26 bzw. 33 
PVO-Lehr I können in Basismodul 3 erbracht werden. 
ZusatzpriJfungen: 
In MusiklMusikpädagogik können keine Zusatzprüfungen 
gemäß § 14 erbracht werden. 
Umfang der Studien- und Prllfungs/eistungen, E"ech-
nung der No.te der ModulprOfungen: 
. 
Hinweise h ierzu enthält Anlage S). 
Die Module werden mit folgenden Qualifikationszielen 
studiert: 
Basismodul 1 :  Grundlagen der Musikpädagogik und 
Musikwissenschaft . 
• Kenntnisse von Inhalten und Methoden musikpäda­
gogischer Arbeit sowie musikpädagogischer Konzep­
te aus Vergangenheit und Gegenwart. Fähigkeit zur 
Differenzierung und Erläuterung musikwissenschaftli­
cher Disziplinen. Kenntnisse der Grundlagen musik­
wissenschaftlichen Arbeitens. 
-Basismodul  2: Musiktheorie und Gehörbildung 
• Sicherer Umgang mit musikalischem Material und 
dessen Notation. Kenntnisse von musikalischen 
Strukturen und Prinzipien der musikalischen Formbil­
dung. Fähigkeit zur Beschreibung und Anwendung 
verschiedener Satztechniken. Sicherheit im Hören 
und Erkennen melodischer, rhythmischer und harmo­
nischer Prozesse. 
Basismodul 3: Vermittlungsarten von Musik unter Einbe­
ziehung neuer Medien 
• Erfahrungen in den Techniken des Komponierens 
und Bearbeitens von Musik am Computer. Kenntnisse 
von dazu notwendigen Komponenten der Informati­
ons- und Kommunikationstechnologie. Fähigkeit zu 
interdisziplinärem Einsatz von Musik durch multime­
diale Produktionen insbesondere auf audiovisuellem 
Gebiet. 
Basismodul  4: Solistisches Instrumentalspiel und Sologe­
sang 
• Technische Beherrschung eines Musikinstruments 
und Fähigkeit zu selbständiger Interpretation von mu­
sikalischen Werken unterschiedlicher Zeiten und Sti­
le. Sicherer Umgang mit der eigenen Singstimme und 
. den Methoden der Stimmbildung. 
Aufbaumodul 1 :  Musikpädagogik 
• Musikpädagogische Reflexions- und Kommunikati­
onskompetenz vor dem Hintergrund unterschiedlicher 
Musikkulturen und Musikarten. Fähigkeit zur Analyse 
musikpädagogischer Konzepte, Methoden und Me­
dien. Reflexion der Geschichte der Musikpädagogik 
insbesondere im 20. Jahrhundert. 
Aufbaumodul 2: Historische Musikwissenschaft 
. • Kenntnisse von m usikgeschichtlichen Epochen und 
deren ästhetischer Theorie unter besonderer Berück­
sichtigung des 20. Jahrhunderts. Fähigkeit zur Diffe­
renzierung von m usikal ischen Zeit-, Gattungs- und 
Personalstilen. Erweiterung des musikalischen Re­
pertoires. 
Aufbaumodul  3: Systematische Musikwissenschaft 
• Reflexion von E rkenntnissen der Musikpsychologie 
und deren Relevanz für d ie Musikpädagogik. Fähig­
keit zur Analyse gesellschaftlicher Bedingungen von 
Musik. 
Aufbaumodul  4: Ensembleleitung 
• Fähigkeit zur selbständigen Leitung eines Vokal­
und/oder Instrumentalensembles. Beherrschung diffe­
renzierter Dirigier- und Probetechnik. Fähigkeit zur 
Vermittlung und praktischen Umsetzung musikali­
scher Gestaltungsabsichten. 
Aufbaumodul 5: Musikbezogene Produktionen und 
Grundlagen des Komponierens bzw. Arrangierens 
• Fähigkeit zu einem vielseitigen Umgang mit Musik auf 
den Gebieten der Produktion, Komposition und Im­
provisation. Kenntnisse und praktische Anwendung 
besonderer Verbindungen von Musik z. B. mit Text, 
Bild , Bewegung und/oder Darstellung. Reflexion in­
terdisziplinärer und fächerübergreifender Aspekte der 
Musik. 
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Aufbaumodul 6: Musikvermittlung 
• Fähigkeit zur Auseinandersetzung mit Erscheinungs­
formen populärer Musik und deren Vermittlung. Fä­
higkeit zur theoretischen Vermittlung von Musik durch 
sach- und funktionsgerechte Analysen. 
Erweiterungsmodul: Ausgewählte Aspekte der Musikwis­
senschaft/Musikpädagogik 
• Vertiefte Kenntnisse in .Musikpädagogik" oder .Histo­
rische Musikwissenschaft" oder �Systematische Mu­
sikwissenschaft". Kommunikative Kompetenzen in der 
Erstellung einer komplexen wissenschaftlichen Arbeit 
und ihrer Präsentation . Fortgeschrittene Fähigkeit 
hinsichtlich der Reflexion und Analyse musikpädago­
gischer Konzepte oder historischer Entwicklungen 
oder gesellschaftlicher Bedingungen von Musik. 
K) Philosophie 
Schwerpunktfach: 
Im Schwerpunktfach .Philosophie" mOssen d ie jeweiligen 
Studien- und PrOfungsleistungen in folgenden Modulen 
studienbegleitend erbracht werden: 
Modulbezelch- LP SWS Studienleistun- Vor-
nung gen (SL)/ aus-
(B=Basismodul , PrUfungsleis- set-
A=Aufbaumodul) tungen (PL) zun-gen 
B1 Logik und ' 7 2x2 - eine Klausur -
Argumenta- (SL) 
tionstheorie 
B2 Theoreti- 1 2  4x2 - ein Referat -
sche Philo- oder eine 







B3 Praktische 1 0  3x2 - ein Referat -








B4 Geschichte 9 3x2 - ein Referat -
der Philo- oder eine 







B5 Vermitt- 7 2x2 - ein Referat -
lungskom- oder eine 







A1 Vertiefung 1 3  4x2 - ein Referat B1 + 
der Theore- oder eine B2 
tischen Klausur oder 






A2 Vertiefung 1 3  4x2 - ein Referat B 1+  
der Prakti- oder eine B3+ 
schen Klausur oder B5 






A3 Vertiefung 1 1  3x2 - ein Referat B 1 +  
der Ge- oder eine 84+ 
schichte Klausur oder B5 
der Philo- eine mOndliche 





A4 Grenzbe- 8 2x2 - ein Referat B 1 +  
reiche der oder eine B5 
Philoso- Klausur oder 
phie. inter- eine mOndliche 
d isziplinäre PrOfung oder 
und trans- eine veranstal-
versale tungsbeglei-
Fragestel- tende Hausar-
lu�en beit (PL) 
Bache/orarbeit 
Die fachwissenschaftliche Bachelorarbeit wird im 
Schwerpunktfach Philosophie im Rahmen des Erweite­
rungsmoduls .Ausgewählte Aspekte der Philosophie" 
geschrieben .  Die Zeit von der Ausgabe des Themas der 
Bachelorarbeit b is zu ihrer Abgabe beträgt sechs Wo­
chen. 
Modulbezeich- LP SWS Studienleistun- Vor-
nung gen (SL)/ aus-
(E=Erweite- Prüfungsleis- set-
rungsmodul) tungen' (PL) zun-gen 
E Ausgewähl- 1 5  2x2 - eine komplexe s .  
te  Aspekte Hausarbeit § 1 5 
der Philo- (Bachelorar- Abs. 
sophie beit) (PL) und 6 
- eine Präsenta-
tion (PL) und 






Im Nebenfach .Philosophie" mOssen die jeweiligen Stu­
d ien- und PrOfungsleistungen in folgenden Modulen 
studienbegleitend erbracht werden: 
Modulbezeich- LP SWS Studienleistun- Vor-
nung gen (SL)/ aus-
(B=Basismodul) Prüfungsleis- set-
tungen (PL) zun-gen 
B1 Logik und 7 2x2 - eine Klausur 
Argumenta- (SL) 
tionstheorie 
B2 Theoreti- 1 2  4x2 - ein Referat -
sche Philo- oder eine 
sophie Klausur oder 
eine mOndliche 
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B3 Praktische 1 0  3x2 - ein Referat 
Phi losophie oder eine 
Klausur oder 
eine mündliche 





B4 Geschichte 9 3x2 - ein Referat 
der Philo- oder eine 







B5 Vermitt- 7 2x2 - ein Referat 
lungskom- oder eine 
petenz Klausur oder 











Leistungen im Bereich der Ästhetischen Bildung gem. §§ 
26 bzw. 33 PVO-Lehr I können in Basismodu l  2 und in 
Aufbaumodul  1 erbracht werden. Leistungen im Bereich 
der Informations- und Kommunikationstechnologien gem. 
§§ 26 bzw. 33 PVO-Lehr I können in Basismodu l  5 er­
bracht werden. Ein · Projekt kann in al len Basis- und Auf­
baumodulen durchgeführt werden. 
Zusatzpri1fungen: 
In Philosophie können keine Zusatzprüfungen gemäß § 
1 4  erbracht werden. 
Umfang der Studien· und PrOfungsleistungen, Errech· 
nung der Note der Modulpri1fungen: 
Hinweise h ierzu enthält Anlage S). 
Die Module werden mit folgenden Quallflkatlonszie#en 
studiert: 
Basismodu l 1 :  Logik und Argumentationstheorie 
• Vertrautheit mit formalem Begriffsapparat, Fähigkeit 
zur Anwendung dieses Apparats auf normalsprachli­
che Argumentationen, Argumentationsanalyse 
Basismodu l  2: Theoretische Philosophie 
• Grundlegende . Fähigkeiten historisch-kritischen Ar­
g umentierens, Genealogisch-deskriptives Verständnis 
der Systematik theoretischen Philosophierens, insb. :  
Verständnis der Methoden und .Ziele der wichtigsten 
Gegenwartsströmungen 
Basismodu l  3:  Praktische Philosophie 
• Fähigkeit zur Analyse ethischer, politisch-sozialer und 
ökonomischer Problemfelder, Grundlegende Kenntnis 
und kritische Analyse von Argumentationsstrategien 
in der anglo-amerikanischen und der kontinentalen 
Tradition 
Basismodul 4: Geschichte der Philosophie 
• Hermeneutisches Erschließen geschichtlicher Struk­
turen und Konstellationen, Verständnis der Ideenge­
schichte und Fähigkeit zur genealogischen Analyse 
Basismodul  5: Vermittlungskompetenz 
. • Erkennen von Argumentations-- und Textstrukturen, 
Fähigkeit zur strukturierten Darstellung philosophi­
scher Inhalte und Argumentationsweisen 
Aufbaumodul 1 :  Theoretische Philosophie 
• Vertiefte Fähigkeiten historisch-kritischen Argumen­
tierens, fundiertes genealogisch-deskriptives Ver­
ständnis der Systematik theoretischen Philosophie­
rens, sachgerechte Anwendung der erschlossenen 
Methoden auf zeitgenössische Grundfragen 
Aufbaumodul  2: Praktische Philosophie 
• Kritische Analyse von Argumentationsstrategien u nd 
ihre Anwendung in ethischen Fragen lebensweltlicher 
Praxis, Fähigkeit zur Strukturierung und Moderation 
ethischer und politisch-sozialer Diskussionszusam­
menhänge 
Aufbaumodul  3: Geschichte der Philosophie 
• Vertieftes Verständnis geschichtlicher Strukturen und 
Konstellationen, Transfer der Ideengeschichte auf ak­
tuelle Problematiken 
Aufbaumodul  4: Grenzbereiche der Philosophie, interdis­
ziplinäre und transversale Fragestellungen 
• Fähigkeit zum intemationalen und interkulturellen 
Diskurs, Relativierung kulturspezifIScher Ausgangs-
, punkte 
Erweiterungsmodul: AusgeWählte Aspekte der Philoso­
phie 
• Erweiterte Kenntnisse und Fähigkeiten in den Feldern 
.Theoretische Philosophie" Oder .Praktische Philoso­
phie" oder .Geschichte der Philosophie" 
M) Physik und Ihre Vermittlung 
Schwerpunktfach: 
Im Schwerpunktfach .Physik und ihre V�rmittlung· müs­
sen d ie jeweiligen Studien- und Prüfungsleistungen in 
. folgenden Modu len studienbegleitend erbracht werden: 
Modulbezeich- LP SWS Studienleistun- Vor-
nung gen (SLV aua-
(B=Basismodul ,  Prüfungslels- aat-
A=Aufbaumodul) tungen (PL) zun-gen 
B1 Einführung 1 0  2x4 - zwei Stud ien- -







B2 Einführung 7 1x4 - testierte Proto- -




A1 Mechanik 1 1  3x2 - ein Kolloquium B1 
und Optik oder eine Klau-
sur (PL) und 
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- testierte Proto� 
kolleJPL) 
A2 Elektrizi- 1 1  3x2 - ein Kolloquium B1 
tätslehre oder eine Klau-








A3 Naturwis- 6 2x2 - zwei Prllfungs- B1 
senschaf- leistungen: 
ten vermit- mllndliche 
tein und Themenllber-







jekt m it mllnd-
licher Erläute-
ru�PlJ. 
A4 Vertiefung 6 2x2 - eine mllndliche B1 
physikali- Prllfung oder 
scher eine Klausur 
Grundlagen (PL) und 
- eine Präsenta-
tionJPlJ. 
Studierende, die das Unterrichtsfach .Sachunterricht" im 
Masterstudiengang absolvieren möchten, mllssen statt 
der Studienleistungen in Basismodul 2 folgende Studien­
leistung erbringen: 
Modulbezeich- LP SWS Studienleistun- Vor-
nung gen (SL)/ aus-
(B=Basismodul) Prüfungsleis- set-
tungen (PL) zun-gen 
B1 Einfllhrung 7 2x2 - eine Klausur B1 
in den (SL) 
Sachunter-
richt 
Darllber hinaus mllssen 39 Leistungspunkte in den 
Grundwissenschaften erbracht werden (s. Buchst. 0 
Grundwissenschaften als Teil des fachwissenschaftlichen 
Differenzierungsbereichs). 
Bache/orarbeit 
Die fachwissenschaftliche Bachelorarbeit wird im 
Schwerpunktfach Physik und ihre Verm ittlung im Rahmen 
des Erweiterungsmoduls .Physikalische Inhalte vertiefen 
und umsetzen" geschrieben .  Die Zeit von der Ausgabe 
des Themas der Bachelorarbeit bis zu ihrer Abgabe 
beträgt sechs Wochen.  
Modulbezeich- LP SWS Studienleistun- Vor-
nung gen (SL)/ aus-
(E=Erweite- Prüfungsleis- set-zun-rungsmodul) tungen (PL) gen 
E Physikali- . 1 5 1 x2 - eine komplexe s. 
sche Inhal- Hausarbeit § 1 5  
te vertiefen (Bachelorar- Abs. 
und umset-- beit) (PL) und 6 
zen - eine Präsenta-
tion (PL) und 
- ein KOlloquium 
, zur Thematik 
des Erweite- . 
rungsmodu ls - (PIJ. 
Nebenfach: 
Im Nebenfach .Physik und ihre Vermittlung" mllssen d ie 
jeweiligen Studien- und Prllfungsleistungen in folgenden 
Modulen studienbegleitend erbracht werden :  
Modulbezeich- . LP SWS Studienleistun- Vor-
nung gen (SL)/ aus-
(B=Basismodul, Prüfungsleis- set-
A=Aufbaumodul) tungen (PL) zun-gen 
B1 Einfllhrung 1 0  2x4 - zwei Studien- -







B2 Einfllhrung . 7 1x4 - testierte Proto- -




A1 Mechanik 1 1  3x2 - ein Kolloquium · B1 
und Optik oder eine Klau-







A2 Elektrizi- 1 1  3x2 - ein Kolloquium B1 
tätslehre oder eine Klau-








A3 Naturwis- 6 2x2 - zwei Prllfungs- B1 
senschaf- leistungen: 
ten vermit- mllndliche 
tein und Themenllber-










Studierende, die das Unterrichtsfach .Sachunterricht" im 
Masterstudiengang absolvieren möchten, mllssen statt 
der Studienleistungen in Basismodul  2 folgende Studien­
leistung erbringen: 
Modulbezeich- LP SWS Studienleistun- Vor-
nung gen (SL)/ aus-
(B=Basismodul) Prüfungsleis- set-
tungen (PL) zun-gen 
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B 1  Einführung 7 2x2 - eine Klausur B1 




In Physik und ihre Vermittlung können keine Zusatzprü­
fungen gemäß § 14 erbracht werden. 
Umfang der Studien- und.Prllfungs/eistungen, Errech­
nung der Note der ModulprOfungen: 
Hinweise hierzu enthält Anlage S). 
Die Module werden mit folgenden QualifIkationszielen 
studiert: 
Basismodul 1 :  Einführung in die Physik 
• In diesem Modul werden Grundkenntnisse der Physik 
vermittelt und Rechenfähigkeiten geObt. 
Basismodul 2: Einführung in das physikal ische Experi­
mentieren 
• Im physikalischen Anfängerpraktikum werden grund­
legende Fertigkeiten im physikalischen Experimentie­
ren erworben. 
Aufbaumodu l 1 :  Mechanik und Optik 
• In diesem Modul soll ein vertieftes Verständnis der 
physikalischen Teilbereiche Mechanik und Optik und 
ihrer Anwendungen in der Praxis erworben werden. 
Die Fähigkeit, d ie gelernten Sachverhalte im Experi­
ment zu verdeutlichen, wird im Experimentierseminar 
geübt. 
Aufbaumodu l  2:  Elektrizitätslehre und Thermodynamik 
• In diesem Modul soll ein vertieftes Verständnis der 
physikalischen Teilbereiche Elektrizitätslehre und 
Thermodynamik und ihrer Anwendungen in der Praxis 
erworben werden. Die Fähigkeit, die gelernten Sach­
verhalte im Experiment zu verdeutlichen, wird im Ex­
perimentierseminar geübt. 
Aufbaumodul  3: Naturwissenschaften vermitteln und 
reflektieren 
• Die Fähigkeit, naturwissenschaftliche Inhalte zu 
vermitteln, soll geübt werden. Das beinhaltet a) prak­
tische methodische Kompetenzen, b) theoretisches 
Hintergrundwissen über die einschlägigen For­
schungsergebnisse. Hinzu tritt d ie wissenschaftstheo­
retische Reflexion sowie das Einbetten naturwissen­
schaftlicher Inhalte in fächerübergreifende Kontexte. 
Aufbaumodul  4: Vertiefung physikalischer Grundlagen 
• Im Vertiefungsmodul werden sowohl die physikali­
schen Kenntnisse als auch die Vermittlungskompe­
tenzen der Studierenden erweitert. 
Erweiterungsmodul: Physikalische Inhalte vertiefen und 
umsetzen 
• Kommunikative Kompetenzen in der Erstellung einer 
komplexen wissenschaftlichen Arbeit und ihrer Prä­
sentation. Begleitend zur Bachelorarbeit sollen d ie 
Studierenden unter Berücksichtigung der in der Ba­
chelorarbeit gewonnenen E;rkenntnisse hinsichtlich 
physikalischer Teilbereiche und deren Anwendung in 
der Praxis ihre Fähigkeiten zur Vermittlung der Physik 
vertiefen. 
Basismodul :  Einführung in den Sachunterricht 
• Lehrerinnen und Lehrer müssen für die Gestaltung 
von Lernprozessen in einem wissenschafts- und 
schOierorientierten Sachunterricht d ie Konsequenzen 
gesellschaftlicher Entwicklungen für den Sachunter­
richt ermitteln und beurteilen können; Bildungsziele 
des SaChunterrichts reflektieren können sowie Ver­
mittlungsentscheidungen, insbesondere bei der Aus­
wahl  von Inhalten und Methoden begründen können. 
N) SportlBewegungspädagogik 
Voraussetzung der Aufnahme des Bachelorstudiums in 
SportiBewegungspädagogik ist der erfolgreiche Nachweis 
bestimmter berufsbezogener Kenntnisse und Fertigkeiten 
im Rahmen einer ZugangsprOfung. 
Schwerpunldfach: 
Im Schwerpunktfach .SportiBewegungspädagogik" müs­
sen die jeweiligen Studien- und PrOfungsleistungen in 
folgenden Modulen studienbegleitend erbracht werden: 
Modulbezeich- LP SWS Studienleistun- Vor-
nung gen (SL)/ aus-
(B=Basismodul, Prüfungsleis� set-
A=Aufbaumodul) tungen (PL) zun-gen 
B1 Grundlagen 6 2x2 - eine Klausur -





- ein Test oder 
ein Protokoll 
(SL) 
B2 Grundlagen 6 3x2 - eine Klausur -
der Vermitt- oder eine ver-
lung: Leh- anstaltungs-
ren und begleitende 
Lernen in Hausarbeit 
ausgewähl- (PL) und 
ten bewe- - ein Test oder 




B3 Theorie und 1 7  4x2, - vier SChriftliche -
Praxis der 7 Ex- Reflexionen 
Lern- und kur-. eines Erfah-
Erfahrungs- si- rungs- und 
felder ons- Lernfeldes 







- ein Bericht 
(SL) 
A1 Vertiefung 6 2x2 - eine Klausur B1 





- ein Test oder 
ein Protokoll 
(PL) 
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A2 Vertiefung 4 2x2 - eine Protokoll 
der Vermitt- mit Praxisan- cD N  
lung: Leh- teilen (PL) .c al  "- m ren und und GI ;;;J 
Lernen in - eine Hausauf- 'C III 0 _ 
ausgewähl- gabe (PL) :; 'ii) m €  
ten bewe- ;;;J 111 .!!! m 
gungspä- � ;;;J 
dagogi- GI 111 c J:  
sehen GI GI 'C c  
Feldern C Gl III 'C - c m lll GI _ .c m  
A3 Spiel, Sport 6 2x2 - eine Klausur -




gungskultu- (PL) und 
ren - ein Test oder 
ein Protokoll 
lPlJ. 
A4 Entwick- 6 1 x1 , - zwei Tests 
lungsförde- 2x2 (PL) und � E rung - eine Planung, � �  DurchfOhrung 
und Analyse .s m  e ;  eines Praxis- D.. c 
teils (PL) m GI GI ::  c S Gl c 'C III � .!!! - x m lll GI "-.c D.. 
DarOber hinaus mOssen 39 Leistungspunkte in den 
Grundwissenschaften erbracht werden (s. Buchst. 0 
Grundwissenschaften als Teil des fachwissenschaftlichen 
Differenzierungsbereichs). 
Bache/orarbeit 
Die fachwissenschaftliehe Bachelorarbeit wird im 
Schwerpunktfach SportlBewegungspädagogik im Rah­
men des Erweiterungsmodu ls ,.Ausgewählte Konzepte 
von Sport und Bewegungspädagogik" geschrieben. Die 
Zeit von der Ausgabe des Themas der Bachelorarbeit bis 
zu ihrer Abgabe beträgt sechs Wochen . 
Modulbezeich- LP SWS Studienleistun- Vor-
nung gen (SL)I aus-
(E=Erweite- PrOfungsleis- set-
rungsmodul) tungen (PL) zun-gen 
E Ausgewähl- 1 5  1 x2 - eine komplexe s. 
te Konzepte Hausarbeit § 1 5 
von Sport (Bachelorar- Abs. 
und Bewe- beit) (PL) und 6 
gungspä- - eine Präsenta-
dagogik tion (PL) und 






Im Nebenfach .SportlBewegungspädagogik" mOssen die 
jeweiligen Studien- und PrOfungsleistungen in folgenden 
Modulen studienbegleitend erbracht werden: 
Modulbezeich- LP SWS Studienleistun- Vor-
nung gen (SL)/ aus-
(B=Basismodul, PrOfungsleis- set-
A=Aufbaumodul) tungen (PL) zun-gen 
B1 Grundlagen 6 2x2 - eine Klausur -





- ein Test oder 
ein Protokoll 
(SL) 
B2 Grundlagen 6 3x2 - eine Klausur -
der Vermitt- oder eine ver-
lung: Leh- anstaltungs-
ren und begleitende 
Lernen in Hausarbeit 
ausgewähl- (PL) und 
ten bewe- - ein Test oder 




B3 Theorie und 1 7  4x2, - vier schriftliche -
Praxis der 7 Ex- Reflexionen 
Lern- und kur- eines Erfah-
Erfahrungs- si- rungs- und 








- ein Bericht 
(SIJ. 
A1 Vertiefung 6 2x2 - eine Klausur B1 





- ein Test oder 
ein Protokoll 
lPld 
A2 Vertiefung 4 2x2 - eine Protokoll 
der Vermitt- mit Praxisan- I GI N  
lung: Leh- teilen (PL) .c m  "- ",  
ren und und GI ;;;J 
Lernen in - eine Hausauf- "8 �  
ausgewähl- gabe (PL) :s 'u; m €  
ten bewe- ;;;J III .!!! m 
gungspä- � ;;;J 
eD cu dagogi- c J:  eD eD  schen 'C c 




A3 Spiel, Sport 6 2x2 - eine Klausur -




gungskultu- (PL) und 
ren - ein Test oder 
ein Protokoll 
(PL) 
Sonstige Leistungen (Studienziel Lehramt): 
Leistungen im Bereich der Ästhetischen Bildung gern. §§ 
26 bzw. 33 PVO-Lehr I können in Basismodul 3 erbracht 
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und Erziehungswissenschaft und den Zwei-Fächer-Bachelorstudiengang der Technischen Universität Braunschweig 
werden. Ein Projekt gem. §§ 26 bzw. 33 PVO-Lehr I kann 
in Aufbaumodul 3 durchgeführt werden.  
ZusatzprOfungen: 
In SportlBewegungspädagogik können keine Zusatzprü­
fungen gemäß § 14 erbracht werden . 
Umfang der Studien- und PrUfungsieistungen, Errech­
nung der Note der ModulprOfungen: 
Hinweise hierzu enthält Anlage S). 
Die Module werden mit folgenden Qualiflkationszie/en 
studiert: 
Basismodul 1 :  Grundlagen der Bewegungspädagogik 
• Bewegungspädagogische Konzepte und Theorien 
des Sich-Bewegens (Inhalte: z.B. Sportarten konzept; 
erfahrungsorientierte Bewegungskonzepte; dialogi­
sches Bewegungskonzept usw.) kennen lernen und 
vor dem Hintergrund erziehungs- und entwicklungs­
theoretischer Positionen analysieren und reflektieren 
lernen. 
Basismodul 2: Grundlagen der Vermittlung: Lehren und 
Lernen in ausgewählten bewegungspädagogischen Fel­
dem 
• Kenntnisse von unterschiedlichen Formen der Insze­
n ierung von Bewegung (Beispiele für Inszenierungs­
formen: Darstellen, Entdecken,  Problematisieren, 
Konstruieren, Zergliedern, Bauen usw.) erwerben; In­
szenierungsformen von Spiel, Sport und Bewegung in 
pädagogischen Bezügen anwenden und (bewe­
gungs-)pädagogisch reflektieren lernen . 
Basismodul 3: Theorie und Praxis der Lern- und Erfah­
rungsfelder 
• Über die Eigenrealisation, die Vermittlung metho­
d isch-didaktischen Handlungswissens und d ie inhalt­
l iche Ausgestaltung der betreffenden Lem- und Erfah­
rungsfelder hinaus geht es darum, die E inschränkung 
von Theorie auf Methodik und Didaktik zu überwinden 
und auf die bewegungspädagogischen, gesundheits­
erzieherischen und sozialwissenschaftlichen Theorie­
bereiche "Erziehung", "Bewegung", Gesundheit" und 
"Gesellschaft" auszuweiten .  Das Studium der Theorie 
und Praxis der Lern- und Erfahrungsfelder zieht sich 
durch das gesamte Bachelorstudium. Zur Ergänzung 
und Erweiterung der sportpraktischen und didakti­
schen Kompetenz in den Erfahrungs- u nd Lernfeldern 
werden regelmäßig Exkursionen in der vorlesungs­
freien Zeit angeboten. Die Exkursion ist eine mindes­
tens 7-tägige obligatorische Veranstaltung. 
Aufbaumodul 1 :  Vertiefung der Bewegungspädagogik � 
• Bildungstheoretische, erziehungs- und bewegungs­
wissenschaftliche Konzepte und deren Bezüge 'zu­
einander kennen lemen. Hermeneutische Kompetenz 
im Umgang mit bildungstheoretischen, erziehungs­
und beweguogswissenschaftlichen Originaltexten er­
werben. Konzepte des Bewegungslernens im Hinblick 
auf ihr jeweiliges Bewegungs-, Entwicklung- und pä­
dagogisches Vermittlungsverständnis vergleichen und 
beurteilen können. Bewegungspraxis kritisch reflektie­
ren und einschätzen können. Bewegungspädagogi­
sche, bildungs- und erziehungstheoretische Reflexi­
ons- und Kommunikationskompetenz hinsichtlich der 
Formulierung und Begründung einer eigenen bewe­
gungspädagogischen Position erwerben .  
Aufbaumodul 2:  Vertiefung der Vermittlung: Lehren und 
Lernen in ausgewählten , bewegungspädagogischen 
Feldern 
• Psychomotorische Konzepte der Bewegungserzie­
hung und Formen ihrer Inszenierung im Schulsport 
kennen lernen, anwenden und bewegungstheoretisch 
reflektieren lernen. Kenntnisse über d ie adaptive Be­
deutung von Bewegung für die Entwicklung von Kin­
dem und Jugendlichen erwerben.  Formen der Insze­
n ierung von Bewegung auf der Grundlage der adapti­
ven Bedeutung kennen-, in pädagogischen Bezügen 
anwenden und theoretisch (z. B. trainingswissen­
schaftlich, bewegungspädagogisch) reflektieren ler­
nen. 
Aufbaumodul 3:  Spiel, Sport und Bewegung in modemen 
Bewegungskulturen 
• Die Entwicklung und die Bedeutung von Spiel , Sport 
und Bewegung in gesellschaftlichen Zusammenhän­
gen kennen lernen :  bei der Freizeitgestaltung von 
Kindem und Jugendlichen, bei der Bewegungssozia­
l isation von Kindern und Jugendlichen, in ökologi­
schen Zusammenhängen und bei geschlechtsspezifi­
schen Sozialisationsprozessen bei der Ausübung von 
Sport. Kenntnisse verschiedener gesundheitswissen­
schaftlicher und gesundheitserzieherischer Konzepte 
mit dem Schwerpunkt der Salutogenese erwerben. 
Die differenten Erscheinungsformen von Spiel, Sport 
und Bewegung in der modernen Bewegu ngskultur auf 
der Grundlage gesundheitswissenschaftlicher und 
gesundheitserzieherischer Konzepte analysieren und 
theoretisch reflektieren können. 
Aufbaumodul 4: Entwicklungsförderung 
• Kenntnisse und Fähigkeiten zur ganzheitlichen Förde­
rung der Persönlichkeitsentwicklung von Kindern auf 
der Grundlage von Bewegung, Spiel und Sport er­
werben.  Die Inszenierung von Spiel, Sport und Be­
wegung zur Bewegungs- und Entwicklungsförderung 
von Kindem auf der Grundlage bewegungspädagogi­
scher, wahrnehmungstheoretischer, gesundheits- und 
sozialwissenschaftlicher Theorien begründen können. 
Erwerb und Anwendung von bewegu ngspädagogi­
schen Kompetenzen, um Bewegungsunterricht aus­
gehend von der WertSChätzung des Kindes in einer 
entspannten, freundlichen und vertrauensvollen At­
mosphäre gestalten zu können. Fähigkeiten zum Ar­
rangieren von vielfältigen Körper- und Bewegungser­
fahrungen erwerben und Inszenierungsformen zur In­
tegration von entwicklungs- und verhaltensauffälligen 
Kindern kennen lemen , anwenden und didaktisch re- . 
flektieren können. 
Erweiterungsmodul: Ausgewählte Konzepte von Sport 
und Bewegungspädagogik 
• Vertiefte Kenntnisse theoretischer Konzepte des 
Sports aus bewegungspädagogischer oder gesund­
heitserzieherischer oder sozialwissenschaftlicher Per­
spektive. Kommunikative Kompetenzen in der Erstel­
lung einer komplexen wissenschaftlichen Arbeit und 
ihrer Präsentation. Fortgeschrittene Fähigkeit h in­
sichtlich der Reflexion und Analyse der wichtigsten 
wissenschaftlichen Ansätze sowie der Formulierung 
und Begründung einer eigenen Position .  
0) Grundwissenschaften als Teil des 
fachwissenschaftlichen Differenzierungs­
bereichs: 
Stud ierende, die einen Masterstudiengang Lehramt an 
Grund-, Haupt- und Realschulen anstreben ,  absolvieren 
im Differenzierungsbereich des Schwerpunktfaches 39 
Leistungspunkte in den Grundwissenschaften Erzie­
hungswissenschaft und Pädagogische Psychologie. 
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Es müssen die jeweiligen Studien- und Prüfungsleistun­
gen in folgenden Modulen studienbegleitend erbracht 
werden: 
B1 , B2 und 
ein Wahlmodul aus B3 und B4 
der Erziehungswissenschaft, 
B1 und ein Aufbaumodu l  der Pädagogischen Psy­
chologie 
Teilbereich Erziehungswissenschaft: 
Modulbezeich- LP SWS Studienleistun- Vor-
nung gen (SL)/ aus-
(B=Basismodul) Prüfungsleis- set-
tungen (PL) zun-gen 
B1  Erziehung, 9 3x2 - eine Klausur -
Bildung, oder ein Refe-




beit oder eine 
mündliche Prü-
fung oder ein 
Lerntagebuch 
(SLl 
B2 Allgemeine 6 2x2 - eine Klausur -
Didaktik oder ein Refe-





B3 'Lernen, 1 2  3x2 - eine selbstän- B1 
Lehren, d ige Hausar- oder 
Medien und beit oder ein B2 
Pädagogi- Projekt mit 
sehe Kom- Präsentation 
niunikation (PL) 
84 Pädagogi- 1 2  3x2 - eine selbst- B1 
sehe Hand- ständige oder 
lungs- und Hausarbeit 0- B2 
BerufsfeI- der ein Projekt 
der mit Präsentati-
on (PL) 
Sonstige Leistungen (Studienziel Lehramt): 
Leistungen im Bereich der Ästhetischen Bildung gem. §§ 
26 bzw. 33 PVO-Lehr I können in Basismodul  3 erbracht 
werden. Leistungen im Bereich der Informations- und 
Kommunikationstechnologien gem. §§ 26 bzw. 33 PVO­
Lehr I können in Basismodul  3 erbracht werden. Ein 
Projekt gem. §§ 26 bzw. 33 PVO-Lehr I kann in den 
Basismodulen 3 oder 4 durchgeführt werden. 
ZusatzprUfungen: 
In Erziehungswissenschaft können keine Zusatzprüfun­
gen gemäß § 14 erbracht werden. 
Umfang der Studien- und PrUfungs/eistungen, Errech­
nung der Note der ModulprOfungen: 
Hinweise hierzu enthält Anlage S). 
Die Module werden mit folgenden QualifikatIonszielen 
studiert: 
Basismodul 1 :  Erziehung, Bildung, Sozialisation 
• Voraussetzungen und Bedingungen von Bildung und 
Erziehung sowie historische und systematische 
Grundlinien pädagogischen Denkens kennen, mit 
Grundbegriffen der Erziehungswissenschaft umgehen 
und sie argumentativ verwenden können. 
Basismodul 2: Allgemeine Didaktik 
• Didaktisches Denken in seiner historischen Genese 
und in seiner Ausprägung in Modellen kennen sowie . 
didaktisches und d iagnostisches Handeln in unter­
richtlichen Zusammenhängen methodenorientiert re­
flektieren und wissenschaftlich begründen können.  
Basismodul 3: Lernen, Lehren und Pädagogische Kom-
munikation 
. 
• Bedingungen .und Probleme von Lehr-Lernprozessen 
und pädagogischer Kommunikation kennen und ana­
lysieren, pädagogische Praxis als Problemfeid päda­
gogischer Diagnostik reflektieren können. Medienun­
terstOtzte Lehr-Lernprozesse beschreiben, analysie­
ren und wissenschaftlich begrOnden können. 
Basismodul 4: Pädagogische Handlungs- und Berufsfel­
der 
• Pädagogische Handlungs- und 8erufsfelder in ihren 
Gemeinsamkeiten, Unterschieden und Spezifika be­
schreiben können, Erfahrungen im Hinblick auf wis­
senschaftliche Beobachtung und Analyse pädagogi­
schen Handeins erwerben, Forschungsergebnisse 
darstellen und präsentieren. 
Teilbereich Plidagogische Psychologie: 
Modulbezeich- LP SWS Studienleistun- Vor-
nung gen (SL)/ aus-
(B=Basismodul, Prüfungsleis- set-
A=Aufbaumodul) tungen (PL) zun-gen 
B Psychologi- 3 1x2 - eine Klausur P1 




Prozesse der eine münd-
l iche Prüfung 
(SL) 
A1 Bedingun- 9 3x2 - eine veranstal- B1 
gen des tungsbeglei-
Lehrens tende Hausar-
und Ler- beit oder ein 



















A2 . Entwicklung 9 3x2 - eine veranstal- B1 
und Erzie- tungsbeglei-
hung tende Hausar-
beit oder ein 
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A3 Persönlich- 9 3x2 - eine veranstal- B1 
keit und tungsbeglei-
Leistung tende Hausar-




















A4 Soziale In- 9 3x2 - eine veranstal- B1 
teraktion tungsbeglei-
tende Hausar-




















Sonstige Leistungen (Studienziel Lehramt): 
Leistungen im Bereich der Ästhetischen Bildung gem. §§ 
26 bzw. 33 PVO-Lehr I kön nen in dafür ausgewiesenen 
Veranstaltungen der Aufbaumodule erbracht werden. Ein 
Projekt gem. §§ 26 bzw. 33 PVO-Lehr I kann in dafür 
ausgewiesenen Veranstaltungen der Aufbaumodule 
durchgeführt werden .  
Zusatzprüfungen: 
In Pädagogischer Psychologie können keine Zusatzprü­
fungen gemäß § 14 erbracht werden. 
Umfang der Studlen- und Prüfungsleistungen, E"ech­
nung der Note der MOdulprüfungen: 
Hinweise hierzu enthält ,A.nlage S). 
Die Module werden mit folgenden Qualifikationszielen 
studiert: 
Basismodul: Psychologische Grundlagen pädagogischer 
Prozesse 
• Im Basismodul soll den Teiln�hmerinnen und Teil­
nehmern Gelegenheit gegeben werden, sich genauer 
mit der psychologischen Analyse von Teilprozessen 
zu beschäftigen: die für das Verständnis pädagogi­
scher Prozesse relevant sind. In entsprechenden Ü­
bungen sollen sie lernen, die gewonnenen Einsichten 
selbständig auf neue Bereiche zu übertragen. Sie 
können wählen zwischen der Analyse aus entwick­
lungspsychologischer, a llgemeinpsychologischer oder 
erziehungspsychologischer Perspektive. 
Aufbaumodule 
• Aufbaumodule sollen d ie Teilnehmerinnen und Teil­
nehmer befähigen, sich vertieft mit Fragestellungen 
und Ergebnissen eines spezifischen Themenbereichs 
auseinanderzusetzen.  Sie sollen in der Lage sein, ty­
pische Denkansätze des jeweiligen Themenbereichs 
zu identifizieren, Zustandekommen, Aussagekraft und 
Relevanz empirischer Forschungsergebnisse einzu­
ordnen und einzuschätzen und ggf. eigene kleine 
Umfragen und Experimente durchzuführen. Wahlver­
anstaltungen sollen sie befähigen, Querverbindungen 
zu anderen Themenbereichen zu ziehen. 
Aufbaumodul 1 :  Bedingungen des Lehrens und Lernens 
• Psychologische empirische Forschung und Theorie­
bildung zu Grundlagen und Möglichkeiten von Wis­
senserwerb und -vermittlung beschäftigt sich mit kog­
nitiven, motivationalen und emotionalen Bedingungen 
des Lernens und ' Lehrens. Dabei werden sowohl für 
den Wissenserwerb wesentliche Prozesse und Be­
dingungen untersucht als auch Möglichkeiten der 
Förderung und Vermittlung evaluiert. Die Teilnehme­
rinnen und Teilnehmer sollen sich in zwei dieser Be­
reiche mit theoretischen Ansätzen und empirischem 
Forschungsstand in ihrer Relevanz für pädagogische 
Prozesse im weitesten Sinne auseinandersetzen und 
in einer Veranstaltung Verbindungen zu Ent­
wicklungs- und Erziehungsprozessen oder Erkennt­
nissen über die Bedeutung der Persönlichkeit der 
Lernenden bzw. Erkenntnissen über soziale Interakti­
onsprozesse ziehen . 
Aufbaumodul 2: Entwicklung und Erziehung 
• Prozesse der Entwicklung und Erziehung sind eng 
miteinander verbunden und sind n icht nur im Kindes­
und Jugendalter von großer Bedeutung. Die Teilneh­
merinnen und Teilnehmer sQllen - exemplarisch in 
zwei Bereichen - neben der Kenntnis des aktuellen 
theoretischen und empirischen Wissensstandes bei 
der Analyse von praktischen Erziehungs- und Ent­
wicklungsereignissen ein grundlegendes Verständnis 
für deren Komplexität nachweisen. Ebenfalls ist in ei­
ner Veranstaltung die Verbindung zu Lehren und Ler­
nen bzw. Persönlichkeit oder sozialer Interaktion her­
zustellen. 
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Aufbaumodul 3: Persönlichkeit und Leistung 
• Pädagogische Prozesse . im weitesten Sinne finden 
mit Personen statt, die hinsichtlich verschiedenster 
Persönlichkeitsmerkmale deutliche individuelle Unter­
schiede aufweisen. Die Teilnehmerinnen und Teil­
nehmer sollen in der Lage sein, anlTand zweier Berei, 
ehe den Einfluss individueller Unterschiede auf päda­
gogische Prozesse aus psychologischer Sicht zu ana­
lysieren und dies mit Prozessen des Lehrens und 
Lemens bzw. der Entwicklung .. und Erziehung oder 
der sozialen Interaktion in Zusammenhang zu brin­
gen. 
Aufbaumodul 4: Soziale Interaktion 
• Die Tatsache, dass Menschen .soziale Wesen" sind , 
hat einen bedeutsamen. Einfluss auf das Verständnis 
pädagogischer Prozesse. Die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer sollen in der Lage sein ,  in zwei Bereichen 
neben dem Wissen über aktuelle empirische und the­
oretische Forschung die Relevanz der spezifisch psy­
chologischen Sichtweise sozialer Prozesse darzule­
gen. Sie sollen ebenfalls in der Lage sein, Verbindun­
gen zu Prozessen des Lehrens und Lemens bzw. der 
Entwicklung und Erziehung herzustellen oder d ie Be­
deutung von Persönlichkeitsmerkmalen im sozialen 
Kontext zu analysieren. 
P) Richtlinie Professionalisierungsbereich 
einschließlich berufsbezogener Praktika 
Professionalisierung: 
Im Professionalisierungsbereich müssen die jeweiligen 
Studien- und Prüfungsleistungen in folgenden Modulen 
studienbegleitend erbracht werden:  
P1 , P4 und 
ein Wahlmodul aus P2 und P3. 
Modulbezelch- LP SWS Studlenlelstun- Vor-
nung gen (SL)/ aUB-
PrOfungsleis- . Bet-
tungen (PL) zun-gen 
P1 Grundlagen 6 2x2 - zwei Teilklau- -
der Vermitt- suren (PL) 
lung 
P2 Gesell- 6 2x2 - iwei Prüfungs- -
schaft und leistungen 






P3 Unter- 6 2x2 - zwei Prüfungs- -
schiedliche leistungen 


















Im Professionalisierungsbereich einschließlich berufsbe­
zogener Praktika können keine Zusatzprüfungen gemäß 
§ 14 erbracht werden.  
Umfang· der Studlen- und PrDfungsleistungen, &rech­
nung der Note der ModulprOfungen: 
Hinweise hierzu enthält Anl/ilge S). 
Die Module werden mit folgenden Quallfilcationsz/elen 
studiert: 
Professionalisierungsmodul  1 .Grundlagen der Vermitt­
lung" 
• grundlegendes Verständnis fOr die Spezifik eines 
pädagogischen bzw. psychologischen Zugangs zu 
Vermittlungsprozessen im weitesten Sinne� Kenntnis 
und Identifizierung wichtiger Theorieströmungen und 
ihrer Ansätze, Oberblickskenntnisse zentraler The­
men und Fragestellungen zur Analyse pädagogischer 
Prozesse, Grundkenntnisse über die Umsetzung von 
Fragestellungen in empirische Forschungsansätze 
und das Verständnis von Darstellungen empirischer 
Befunde. 
Professionalisierungsmodul 2 .Gesellschaft und Wirt­
. schaft" 
• Kenntnis grundlegender Methoden und Problemstel­
lungen der Sozialwissenschaften und/oder der Be­
triebswirtschaftslehre, 
• Grundkenntnisse der soziologischen, politikwissen­
schaftlichen oder betriebswirtschaftlichen Fachspra­
che, 
• Oberblickskenntnisse über die Gesamtbreite des 
Faches mit exemplarischen Vertiefungen, z.B. zu So­
zialer Differenzierung, Familie und Lebensalter, Bil­
dungssoziologie, Politischen Systemen, Frieden und 
intemationalen Beziehungen. 
Professionalisierungsmodul 3 .Unterschiedliche Wissen­
schaftskulturen" 
• Grundkenntnisse der Theorie und Praxis der Kultur­
und Geisteswissenschaften bzw. Ingenieur- und Na­
turwissenschaften, 
• Grundkenntnisse der Wissenschaftsgeschichte und 
Wissenschaftstheorie einer ausgewählten Disziplin, 
.. Grund- und Obersichtskenntnisse Ober kulturwissen­
schaftliche oder naturwissenschaftlich-technische 
Theoriebildung und deren AnWendung an ausgewähl­
ten Beispielen, z.B. Kultur und Erziehung, Technik 
und Kommunikation, Moral und Recht, Solidarität und 
soziale Verantwortung , I nterkulturalität, Toleranz und 
Akzeptanz. 
Professionalisierungsmodul 4 .Handlungsorientierte An­
gebote", je nach Auswahl der oder des Studierenden 
einer oder mehrere folgender Aspekte: 
• Kenntnis anwendungstheoretischer Aspekte zu beruf­
lichen Kompetenzen, 
• Erwerb von sozialen und beruflichen Kompetenzen, 
Schlüsselqualifikationen,  Strategien zur Verhaltens­
änderung, 
• Kompetenzen und Fähigkeiten in freier Rede, ausge­
wählten Gesprlchstechniken und ausgewählten Mo­
derations- und Präsentationstechniken, 
• Kenntnis von und Fähigkeit im Umgang mit Informati­
ons- und Kommunikalionstechnologien, 
• Grundkenntnisse des Bibliographierens, Exzerpierens 
und der Informationsverwaltung, der Grundlagen wis-
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senschaftlicher Argumentation und wissenschaftlicher 
Reflexion sowie der Formen sprachlicher, literaler und 
rhetorischer Vermittlung von Wissen. 
Praktika: 
Die Praktika müssen studienbegleitend erbracht werden 
__ gemäß Buchst. A oder Buchst. B: 
Modulbe- L SWS Studienleistun- Vor-
zeichnung P gen (S'L) aus-
set-
zungen 
A) 1 2  1 x2 - bei einem -
ein oder zwei Praktikum: ein 
Praktika im Praktikums be-
Umfang von richt im Um-
insgesamt fang von 20 
mindestens Textseiten 
1 0  Wochen - bei zwei Prak-
im fachna- tika: ein Prak-
hen, außer- tikumsbericht 
schulischen im Umfang 
Bereich mit von 1 0  Text-
Lehrangebot seiten für je-
zur Vorberei- des Praktikum 
tung und 
Reflexion 
B) 1 2  Work- a) ein Prakti- für das 
drei Praktika shop kumsbericht ASP: 
im Umfang + 1 x2 im Umfang das 
von insge- SWS von 5 Textsei- .Schu-
samt ten für das lische 
mindestens .Betriebs-I oder 
1 4  Wochen Sozial-I schu-
im schuli- Vereins- lisch 
schen oder praktikum" rele-
schulisch und vante 
relevanten b) ein Prakti- Prakti-
Bereich mit kumsbericht kum" 
beg lei- im Umfang 
tendem von 5 Textsei-











kum (ASP)" im 
Umfang von 
1 0  Textseiten 
Über die Absolvierung der Praktika ist jeweils ein von der 
Praktikumsstelle unterschriebener Nachweis beim Prü­
fungsausschuss Ober das Akademische Prüfungsamt ein­
zureichen. Der Nachweis enthält Angaben zu Art und 
Umfang des Praktikums. 
Auslandspraktika oder andere in den Teilstudiengängen 
benannte Praktika können im Professionalisierungsbe­
reich einschließlich berufsbezogener Praktika angerech­
net werden (5. Allgemeiner Teil § 8). 
Die Praktika werden mit folgenden Quallfikationszie­
len studiert: 
Fachnahe, außerschulische Praktika: 
• Kenntnis der und Einblick in unterschiedliche Berufs­
felder und Wahrnehmung verschiedener Qualifikati­
onsmöglichkeiten für berufliche Tätigkeiten nach dem 
Studienabschluss. 
Betriebs-/Sozial-Nereinspraktikum: 
• Kenntnis der Einrichtungen der Sozialpädagogik! 
Sozialarbeit sowie deren Klientel und Arbeitsweisen 
oder Einblick in die-Berufs- und Arbeitswelt nehmen. 
Schul isches oder schulisch relevantes Praktikum: 
• Einführung in das Berufsfeld des Lehrers oder ein 
schulnahes Berufsfeld, . Einblicke in die Schulorgani­
sation, das Schulleben oder d ie Kooperation mit der 
Schule und theoriegeleitete Erfahrungen in Planung, 
Umsetzung und Reflexion von Lernprozessen. 
Allgemeines Schulpraktikum: 
• Vertiefung des Handlungswissens durch Unterrichten, 
und systematisches Reflektieren von Unterrichtser­
fahrungen. 
Zur Vor- und Nachbereitung der Praktika ist die Teilnah-
. me an begleitenden Lehrangeboten verpflichtend. Die 
Darstellung und wissenschaftliche Reflexion der Leistun­
gen während der Praktika erfolgt in Praktikumsberichten, 
d ie d ie Praktika und die begleitenden Lehrangebote ab­
schließen. 
S) Leistungsumfang und Notenberech­
nung 
in den Teilstudiengängen 
• Biologie und ihre Vermittlung (Anlage A) , 
• - Chemie und ihre Vermittlung (Anlage B), 
• English Studies (Anlage C), 
• Erziehungswissenschaft (Anlage D), 
• Evangelische Theologie/Religionspädagogik (Anlage 
E), 
• Germanistik (Anlage F), 
• Geschichte (Anlage G), 
• Mathematik und ihre Vermittlung (Anlage I), 
• Musik/Musikpädagogik (Anlage J), 
• Philosophie (Anlage K) , 
• Physik und ihre Vermittlung (Anlage M), 
• SportlBewegungspädagogik (Anlage N), 
in  den Grundwissenschaften als Teil des fachwissen­
schaftlichen Differenzierungsbereichs (Anlage 0), 
im Bachelorstudiengang Erziehungswissenschaft (Anlage 
D) 
sowie für den Professionalisierungsbereich einschließlich 
berufsbezogener Praktika (Anlage P) 
Umfang der Studien- und PrOfungslelstungen, Er­
rechnung der Note der ModulprOfungen 
Sofern in den fachspezifischen Anlagen nichts anderes 
angegeben ist, gelten folgende Regelungen für die Stu­
d ien- und PrOfungsleistungen: 
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• Produkt bzw. Projekt 
mit Vorstel-




• Hausaufgabe oder • semesterbegleiten-
• schriftliche ca. 3 Seiten 
Datenanalyse oder (Bearbei-
kleineres Projekt mit 
tungszeit: 
• 3 Tage) 
schriftlicher/münd-
licher Erläuterung 
des (Lem-)Tagec 1 5-30 Min.! buch (ggf. mit Kollo- Bearbeitungs- 90 3 quium) oder zeit: 2-3 Wo-
• empirische Studie chen 
(Befragung, Inter-
view o.ä.) mit schrift-
• Kurzreferat oder licher Vorlage oder 










cher oder sprach- 1 5-30 Min. praktischer Test 
oder 
• Protokoll mit Praxis-
anteilen 
• mündliche bzw. 
fachpraktische Prü-
• mündliche Themen- fung oder 
übersicht • Kolloquium oder 1 5-30 Min. 
praktisch-methodische 
Einzelprüfung/Gruppen- bis zu 90 Min. 
• Vortrag oder 
prüfung • Präsentation mit 
schriftliche Reflexion Gruppenprüfung 
eines Erfahrungs- und 1 Std. 
Lemfeldes 
Klausur (ggf. sprach- 2 Std. praktisch) 
ca. 3 Seiten 
(Lem-)Bericht (semesterbe-
gleitend) 
testierte Protokolle 5-1 0  Min., ca. 10 Seiten 
Planung, Durchführung, ca. 6 Seiten 




teilen ca. 1 Woche) veranstaltungsbeglei- ten/1 0-1 5 Min. 
tende Hausarbeit (ggf. (Bearbei-
mit Präsentation) tungszeit: 
2-3 Wochen) 
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ca. 1 0  Seiten 1 80 6 
Planung. Durchführung bzw. 1 5-30 
und schriftliche. mündIi- Min. 
ehe und/oder mediale (Bearbeitung 
Präsentation eines innerhalb 
Projektes eines Studien-
jahres) 
ca. 1 5-20 
Seiten 
komplexe Hausarbeit (Bearbeitungs- 270 9 
zeit: 6 Wo-
ehen) 
experimentelle Arbeit variiert. der genaue Umfang 
i .d.R. mit Protokollmap- wird zu Veranstaltungs beginn 
pe bekannt gegeben 

